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Nichtamtlicher Teil.
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sich jetzt zu Himmelfahrt und Pfingsten bstter enttäuscht. Es
ist auch gar keine Aussicht vorhanden, wann und wie die
ihnen jetzt in Aussicht gestellt gewesenen Aufbesserungen ein¬
mal werden durchgeführt werden.

Politische Rundschau.
In Sachen der preußischen Wahlreform hat der

neue preußische Minister des Innern v. Loebell nur die¬
jenigen enttäuschen können, die von dem Gang der politischen
Dinge im Reiche und Preußen eine recht naive Vorstellung
haben. Die Voraussetzung aller erfolgreichen Wirksamkeit
jedes Ministeriums ist dessen Homogenität, d. h. die
Meinungseinheit seiner Mitglieder in den grundsätzlichen
Fragen der Politik. Herr v. Loebell wäre daher für den
Ministerposten garnicht denkbar gewesen, wenn er in ber
wichtigen Wahlreformfrage nicht einer Ansicht mit dem
preußischen Ministerpräsidenten und deutschen Reichskanzler
gewesen wäre. Herr v. Bethmann Hollweg hatte aber erst
im Januar d. I . im Abgeordnetenhause erklärt, daß sich die
Regierung eine Wahlreform nicht oktroyieren lasse und mit
einer solchen an das Haus erst herantreten würde, wenn sie
den Augenblick dazu für gekommen erachte. Die Thronrede
am 20. Oktober 1908 zur Eröffnung des preußischen Land¬
tags hatte eine organische Fortentwicklung der Wahlrechts-
Vorschriften in Aussicht gestellt. Im Februar 1909 war ein
entsprechender Entwurf dem Landtage zugegangen. Schon
ein Jahr vorher hatte der damalige Reichskanzler Fürst
Bülow erklärt, daß an dem Dreiklassensystem und der öffent¬
lichen Wahl festgehalten werden würde und hauptsächlich eine
Verstärkung des Einflusses der mitt leren  Schicht en  geplant
sei. Nach langwierigen Kommissions- und Plenarverhänd-
lungen im Abgeordneten- und im Herrenhause erklärte am
27. Mai 1910 der Ministerpräsidentv. Bethmann Hollweg,
daß auf eine Verständigung keine Aussicht mehr bestehe und
die Regierung daher auf die Weitcrberatung ber Vorlage
keinen Wert mehr lege. Nach den jüngsten Erklärungen
des neuen preußischen Ministers des Innern hat sich seitdem
bis auf den heutigen Tag an dem Stande der Dinge nichts
geändert.

Das kaiserpnar besuchte am Himmelfahrtstage den
Gottesdienst in der Potsdamer Garnisonkirche, am Nach¬
mittag unternahm das hohe Paar eine Spazierfahrt durch
die Potsdamer Parks. — Das Herzogpaar von vraun-
fchiveig trifft zu den Pfingsttagen in Gmunden ein, um
den Erbprinzen seinem Großvater zu zeigen.

Das dänische Königspaar weilt auf seiner unpoli¬
tischen Besuchsreise, die es nach London, Paris und Brüssel
geführt hatte, zur Zeit im Haag am holländischen Hose.

Die erste öffentliche Tagung des Jungdeulschland-
Sundes fand unter dem Vorsitz des Generalfeldmarschalls
von der Goltz in Stuttgart statt. WürttembergischerMini-
sierpräsidentv. Weitzäcker entbot der Versammlung den Gruß
und die besten Wünsche der württembergischen Regierung,
der preußische Gesandtev. Below tat dasselbe im Namen
des Reichskanzlers. Generalfeldmarschall von der Goltz
sprach sodann über das Wirken des Jungdeutschlandbundes.
Der Bund vereine heute 745000 Jugendliche unter seinen
Fahnen. Von den 18700 erwachsenen Führern gehören 4400
der Armee an.

ChurchiN kommt nicht nach Berlin. Mit Rücksicht
auf die starke Beunruhigung, die die Meldung von seinem
Besuche der Kieler Woche in ganz Frankreich erregte, ließ
der englische Marineminister Churchill erklären, daß er nicht
beabsichtige, Kiel zur Kaiserregatta zu besuchen. Nur ein
englisches Geschwader werde dort einen Besuch machen,
während gleichzeitig andere englische Kriegsschiffe Rußland
in Riga und Kronstadt begrüßen würden. Englands Freund-K  zu Frankreich in allen Ehren; Herr Churchill konntesturm aber voraussehen und brauchte um Frankreichs
willen nicht Deutschland zu verletzen.

Oberfiabsarz» a. O. Dr. Friedrich Schäfer, der
Leiter des siamesischen militärischen Sunitätswesens, ist an
den Folgen einer Blutvergiftung in Bangkok gestorben. Dr.
Schäfer konnte sich rühmen, den deutschen Einfluß in Siam
zu dem maßgebenden gemacht zu haben.

Das Scheitern der Befokdungsvorkage ist die Schuld
des Reichstags, nicht die der Regierung, wie die „Nordd.
Allg. Ztg." in ihrer jüngsten Ausgabe darlegt. Die Regie¬
rung bedauert, daß gerade die am mindest besoldeten Unter¬
beamten, darunter die Landbriefträger, die ihnen zugedachte
Gehaltserhöhung, die sofort eingetreten wäre, nicht erhalten.
Sie hat eine Ausbesserung ber gehobenen Unterbeamten auch
nicht grundsätzlich abgelehnt, sondern nur im gegenwärtigen
Augenblick für nicht durchführbar gehalten, weil mit der
Gruppe dieser Beamten zugleich auch andere Beamte
hätten aufgebessert werden müssen, die erforderliche sorg¬
fältige Prüfung dieser Folgerungen aber noch nicht
abgeschlossen ist. Indem die Regierung einwilligte, einen
Entwurf über die Einkommens- Verbesserung der ge¬
jodenen Unterbeamten bis zum Jahre 1916 gesetzlich
icherzustellen, ging sie bis an die äußerste Grenze
ressen, was unter den gegenwärtigen Verhältnissen
iberhaupt möglich war. Wenn trotzdem der Reichstag auf
einen weitergehenden Wünschen bestand, obwohl er damit

bewußt das Scheitern der Vorlage herbeiführte, so muß ihn
die volle Verantwortung dafür treffen. Die Haltung des

Reichstags ist umfo unverständlicher, als Über die Vor¬
schläge der Verbündeten Regierungen und die Notwendigkeit
einer Gehaltsaufbesserung für die in ber Vorlage bedachten
Beamten eine Meinungsverschiedenheit nicht bestand. Auf
den sozialdemokratischen Antrag konnte ber Bundesrat schon
deshalb nicht eingehen, weil er unmöglich auf seine Stellung
als gleichberechtigter Faktor mit dem Reichst«gverzichten konnte.

Als Maßnahmen gegen den Geburtenrückgang
beabsichtigt die preußische Regierung energischere Bekämpfung
ber Kindersterblichkeit, Gehaltszulagen für kinderreiche Be¬
amte, auch die der Privatindustrie, und Steuernachlaß für
kinderreiLs Väter . ... __ _

General von Lindsnau.
Als im vorigen Jahre General v. Lindenau starb,

wurden von der gesamten bürgerlichen Presse, auch der weit
sinks stehenden, dem Verstorbenen sehr ehrende Nachrufe ge¬
widmet; allgemein hieß, daß Generalv. Lindenau ein äußerst
tüchtiger Soldat und als Mensch eine liebenswürdige Per¬
sönlichkeit gewesen sei. Jetzt liegen die unwidersprochenen
Enthüllungen des Abg. Liebknecht über Ordenshandel des
stark verschuldeten Generals vor. Daß kleine Leute, Hand¬
werker, Kaufleute, Klein-Lieferanten, durch die Schulden-
wacherei geschädigt sind, verschlimmert die Sache. „Es steht
einem der Verstand füll", schreiben die „Leipz. N. N." „Es
ist selbstverständlich, daß das Verhalten des verstorbenen
Generals, wenn er wirklich Titelschacher versucht haben sollte,
nicht nur die schärfste Mißbilligung, sondern eine sittliche
Verurteilung verdienen und finden wird, wie sie schlechter¬
dings schwerer garnicht denkbar ist."

An den Tatsachen also ist nichts zu ändern. Verallge-
preinern aber, das muß mit größtem Nachdruck gesagt
fverden, läßt sich der Fall nicht. Gerade weil es ein krasser
Llusnahmefall ist, ist die Bestürzung und Entrüstung so groß.
Den Toten in der Gruft soll man nicht beschimpfen. Der
jruht aus von einem furchtbaren Leben, — denn es war
furchtbar, sich unter der Schuldenlast winden zu müssen, die
schließlich alles niederdrückte und vernichtete—Zufriedenheit,
Glück, häuslichen Wohlstand und — Ehre. Den Lebenden
bleibt nur übrig, jede Möglichkeit, daß so etwas wiederkehren
kann, auszumerzen.

Die ' amerikanischen Äustauschprofessoren. Die
diesjährigen amerikanischen Austauschprofessoren, die im
kommenden November ihre Vorlesungen an der Berliner
Universität aufnehmen werden, sind der Historiker Professor
Elbert Bushnell Hart von der Harvard-Universität und
Professor Henry W. Farman von Aale, der über Wirt¬
schaftspolitik lesen wird. Für die Roosevelt-Professur in
Berlin ist Professor Thomas Cuming Hall, eine Autorität
in Fragen der christlichen Ethik, ernannt worden.

Eine Herabsetzung ves Auslands-Briefportos ist
wahrscheinlich, nachdem England snh entschloffen hat, im
Verkehr mit seinen Kolonien eine Ermäßigung des Brief¬
portos einzuführen. Im Dezemberd. Js . tritt der inter¬
nationale Postkongreß zusammen, der sich über die Frage
der allgemeinen Herabsetzung des Auslands-Briefportos
schlüssig machen wird. Wie hoch diese sein wird, läßt sich
noch nicht sagen, das Porto wird vielleicht um 25 Prozent
herabgesetzt.

Zur Auflösung des Reichstages war die Regierung
in dem Falle fest entschlossen, daß ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen wäre, in einem Nachtragsetat 2,6 Mil¬
lionen Mart als vorläufige außerordentliche Zulagen von je
100 Mark an die Unterbeamten der Briefträgerklasse bereit
zu stellen. Auf dem parlamentarischen Abend beim Finanz¬
minister Lentze machten die Minister von diesem bestimmten
Entschluß der Regierung Mitteilung. Die Vertreter sämt¬
licher bürgerlichen Parteien erklärten darauf, den etatsrecht¬
lichen Bedenken der verb. Regierungen Rechnung tragen und
den sozialdemokratischen Antrag adlehnen zu wollen. Damit
war die Auflöjungsgefahr beschworen.

In Paris mehren sich die Anzeichen von einem baldigen
Rücktritt des Kabinetts Doumergue. Allerdings heißt cs
jetzt, Herr Doumergue werde nicht schon vor dem Zusammen¬
tritt der Kammer, sondern erst, nachdem er von dem neuen
Parlament ein Vertrauensvotum erhalten hat, seine Demis¬
sion nachsuchen. Der Ministerpräsident geht, weil er einst
sicher ist, daß das Gesetz über die dreijährige Dienstzeit
nach der veränderten Zusammensetzung der Deputierten¬
kammer aufrecht erhalten werden kann. Von der unverän¬
derten Aufrechterhaltung des Dreijahrsgesetzes hängt jedoch
nach den Ansichten des Präsidenten Poincaree und des Ka¬
binetts Sein oder Nichtsein der Republik ad. Die Blätter
geben einmütig der Erwartung Ausdruck, daß Herr Poin¬
caree einen Mann finden werde, der das Gesetz über die
dreijährige Dienstzeit in der Kammer gegen den Sturm der
Sozialisten zu behaupten wissen wird.

Um den Sturm gegen das Dreljahrgesetz nach Möglich¬
keit zu beschwichtigen, macht das Organ des Generalissimus
Iosfre einen die französische Kriegsfurchi lehrreich be¬
leuchtenden Vorschlag. Das Blatt weist auf die willkürlich
aus dem Zusammenhang gerissene und den Franzosen mund¬
gerecht gemachte Bemerkung des preußischen Kriegsministers
von Falkenhayn von der für das deutsche Heer bestehenden
Notwendigkeit einer blitzartigen Offensive hin und fährt
dann fort: Zur Verhütung eines plötzlichen deutschen An-
ariffs müssen die östlichen Höhenitüae der Maaß durch neue



Forts geschützt werden, deren Kanonen das Anmarschgebket
des Gegners beherrschen. Die Gegend nördlich von Verdun
und namentlich das Loch von Stevay an derMaaß müßten
stark befestigt werden. Bis zur Vollendung dieser für die
Sicherheit Frankreichs dringend gebotenen Maßnahmen
bürste an der dreijährigen Dienstzeit nicht gerüttelt werden,
später ließe sich über eine Wiederherabsetzungreden.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
86. Sitzung vom 22. Mai.

Zunächst entscheidet das Haus über den Einspruch des
Abg. Liebknecht(Svz .) wegen eines ihm am 19. d. Mts . er¬
teilten Ordnungsrufes . Abg. Liebknecht hatte gesagt, er
hoffe, daß das neue Berliner Opernhaus noch stehen werde,
Ernenn es seilten Charakter als „königliches" Opernhaus längst
verloren haben werde. Das Haus entscheidet, daß der Ord¬
nungsruf gerechtfertigt war. Nur die Sozialdemokraten und
einzelne Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei erklärten
iihn für unberechtigt. Diese Abstimmung wird von der
Rechten mit Gelächter und Rufen : Glänzend ! Skandal!
begrüßt.

Es folgt die dritte Beratung des Ekaks der Bergver-
rvaltung . Abg. tzue (Soz .) : Bedauerlich ist, daß die Be¬
hörden auch gegen die Jugendbewegung der Bergarbeiter¬
bevölkerung vorgehen. Auch die Zechenbesitzersuchen zu
verhindern, daß die Bergarbeiterkinder eine bessere Schul¬
bildung und in den Fortbildungsschulen eine gediegene
Fachbildung erhalten. Die Unfälle nehmen immer mehr zu.
Der Westen wird von slavischen Arbeitern überschwemmt.
Handelsminister Sydow : Auf einer Konferenz der Reoier-
beamten des Oberbergamts Dortmund wurde festgestellt, daß
es sich bei den Behauptungen des Abgeordneten Hue über
die Gründe der Unfallsteigerung um Verallgemeinerungen
handelt. Berechtigten Klagen wird nachgegangen. Das
Oberbergamt hat angeordnet, in Zukunft über die Unfälle
auf den einzelnen Gruben getrennt Statistik zu führen. Die
Steigerung der Unfälle ist zweifellos auf die vermehrte Ein¬
stellung ungelernter Arbeiter zurückzuführen. Es soll für
ihre bessere Unterweisung gesorgt worden. Die von den
Sozialdemokraten gewünschten Fortbildungsschulen müssen
wir ablehnen, dagegen wollen wir darauf hinwirken, daß
für das ganze Berawerksrevier die Fortbildungsschulen den
Bedürfnissen des Bergbaues Rechnung tragen . Daneben
muß selbstverständlich auch die Bildung des Charasters auf
sittlich-religiöser Grundlage gefördert werden. (Beifall.)
Abg. Zmbusch kZtr.) weist auf den Übelstand der „berufs¬
mäßigen Arbeitswilligen" hin. Abg. Althoff (natl .) lehnt
eine reichsgesetzliche Regelung des Bergwesens ab. Abg.
Hasenclever (natl .) polemisiert gegen die Ausführungen des
Abg. Hue. Der Etat wird bewilligt. Sonnabend 10 Uhr:
Besoldungsvorlage . Schluß halb 7 Uhr.

Mordanschlag gegen den FürstenvonAlbamen ?
Der bisherige albanische Kriegsminister Essad Pascha,

der mit seiner Frau zurzeit unter sorgfältiger Überwachung
in Neapel weilt, soll einen Bombenanschlag gegen den
Fürsten Wilhelm von Albanien geplant haben, der jedoch
durch den verrat eines seiner in den verbrecherischen Plan
Eingeweihten Angestellten glücklicherweise rechtzeitig entdeckt
und vereitelt wurde. Effad hatte vier seiner Leute in Stak
gedungen, sie mit Bomben ausgerüstet und nach Durazzo
geschicst, um den Fürsten zu ermorden. Das Attentat sollte
am 19. d. M. ausgeführt werden. Auf die Mitteilung des
Angestellten wurde sofort eine Patrouille auf das Essadsche
Gut in der Nähe von Siak entsandt. Die Untersuchung
führte zur Verhaftung mehrerer verdächtiger Personen und
zur Beschlagnahme von Waffen und Munition . Da im
Laufe der Untersuchung fortgesetzt weitere Verhaftungen von
Vertrauensleuten Essads stattfinden, so handelt es sich ohne
Zweifel um ein Komplott gegen das Leben des Fürsten.
Da es in Albanien keine Bomben gibt, Waffen dagegen
Überall gefunden werden können, so klingt die Meldung
von einem geplanten Bombenanschlag allerdings möglichst
unwahrscheinlich.

Effad Pascha erklärt sich selbstverständlich für unschuldig,
er will, wie er in Neapel Zeitungsleuten sagte, das Opfer
fremder Einflüsse geworden sein. Er behauptet, er habe
dem Fürsten Treue geschworen und sie auch gehalten; er
habe als Soldat und als Patriot nur das Wohl des alba¬
nischen Vaterlandes im Auge gehabt. Wenn die albanische
Treue wirklich weltberühmt ist, wie sie der regierende Fürst,
als er noch Prinz zu Wied war, beim Empfange der alba-
nesischen Deputation nannte, so macht Effad eine traurige
Ausnahme. Er hat stets gelogen und betrogen und immer
nur rücksichtslos seine persönlichen Ziese verfolgte .Eŝ kann

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

19] (Nachdruck verboten.)
Er meinte der Versuchung einzutreten nicht länger wider¬

stehen zu können, — da hob der Beamte, der noch immer aut
seinem Stuhle hockte, das gelangweilte Gesicht, sein erster Blick
streifte die hagere Gestalt in dem weiten, fadenscheinigen
Mantel , lind letzt glimmte vielleicht wirklich etwas ivie ein
leises Mißtrauen in seinen Augen auf. Hastig, zitternd, die
Entgegenkommenden anrennend, und fast ohne zu sehen,
ivohin er trat , eilte Hndetz die Treppe hinab und durch die
Vorhalle hinaus in§ Freie; der scharfe, eisige Wind, der
ihm entgegen blies, kühlte seine pochenden Schläfen nicht.
Was vorhin nur wie eilte ferne unwahrscheinliche Möglichkeit
in seinem Kopfe aufgedämmert ivar, hatte sich ihni jetzt zu
unumstößlicher Geivißheit gesteigert: er tvar da drinnen
erkannt worden, — er wurde beargwöhnt, — und er durste
seine Besuche in der Bilder-Galerie nicht wiederholen, wenn
er nicht die Gefahr der polizeilichen Ausweisung über sich
heraufbeschwüren wollte — diese Gefahr, vor der er heftiger
zitterte als vor dein Gedanken an den Tod.

Die Tränen liefen ihm über die Wangen, ohne daß er es
bemerkte, während er über das holprige Pflaster am Spree¬
ufer dem Norden zustrebte. War es denn überhaupt der
Mühe wert, weiter zu leben, wenn ihm auch diese letzte
Daseinssreude für immer entzogen wurde? Tat er nicht
hundert nial besser, durch einen Sprung über das Eisen¬
geländer der steilen Uferböschung all' dem Jammer ein kurzes
Ende zu bereiten? Wie sollte er seine Arbeit fertig stellen,
wenn undurchdringliche Mauern ihn von dem Anblick der
Werke trennten, über die er schrieb? — Und jetzt — gerade
jetzt, wo er ein Kleinod gefunden, das ihm bereits bei der
ersten, kaum den Gesamteindruck erschöpfenden Betrachtung
hundert tieue Anregungen gegeben, hundert neue Ausblicke er¬
öffnet hatte! — Ließ sich die Vorstellung ertragen, daß er
es niemals — niemals Wiedersehen sollte? '

sich daher auch leicht bitter rächen, daß der Fürst- Gnade
vor Recht ergehen ließ und den gefährlichen Hallunken
gegen Abgabe des Ehrenwortes , er werde sich in die poli¬
tischen Angelegenheiten Albaniens nicht mehr einmischen,
laufen ließ. In Italien wird Effad streng überwacht und
an Bestrebungen zum Sturze des Fürstenhauses gehindert.
Man stelle sich aber vor, wie unheilvoll er wirken würde,
wenn es ihm glückte, nach Griechenland, Serbien oder
Montenegro zu gelangen und von dort aus gegen die Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm zu agitieren!

Die Blätter Italiens , dessen besonderer Freund Essad
war , bleiben bei der Behauptung, daß es sich bei dem ganzen
Zwischenfall um einen Handstreich Oesterreichs gegen
Effad Pascha handelte. Essad, so sagen sie, sei das Opfer
eines von holländischen Offizieren angezettelten Komplotts
geworden, an dem österreichische Offiziere infolge mißver¬
standener Anweisungen oder eigenmächtig beteiligt gewesen
seien, selbstverständlich ohne Wissen und Wollen der Wiener
Regierung. Es ist ebenso unbegreiflich wie bedauerlich, daß
ich der öffentlichen Meinung Italiens eine derartige Auf¬
astung bemächtigen konnte. Sie wird doch schon durch den
Imstand widerlegt, daß der italienische Admiral vor Durazzo
eine Truppen gleichzeitig mit den österreichischen Marine-
oldaten zur Unschädlichmachung Essads zur Versügung
teilte. — Wie Graf Berchtold in den Delegationen, so

lehnte auch der italienische Minister des Auswärtigen
di San Giuliano in der Abgeordnetenkammer ein Ein¬
gehen auf die Essad-Affäre mit der Begründung ab, daß
ihm darüber authentische Meldungen noch nicht vorlägen,
ja daß er noch nicht einmal wisse, ob Essad Pascha schuldig
oder unschuldig sei.

Fürst Wilhelm erhält eine internationale Leibwache.
Der Kommandant der internationalen Besatzungstruppen
von Skutari wurde vom Fürsten gebeten, zu seinem Schutze
600 Mann nach Durazzo zu entsenden. Bisher standen dem
Fürsten zu seiner und seiner Familie Sicherheit nur ein
österreichisches und ein italienisches Marinedetachement zur
Verfügung. Die übrigen Großmächte sprachen selber den
Wunsch aus , dieser Schutzmaßnahme einen internationalen
Charakter zu gewähren, indem sie gleichfalls die Stellung
kleinerer Abteilungen anboten. Mit seinem Gesuch ist Fürst
Wilhelm dem bezüglichen Wunsche der übrigen europäijchen
Großmächte zuvorgekommen, hat damit gleichzeitig aber
auch bekundet, wie ernst die Lage in Albanien trotz der Ent¬
fernung Essad Paschas noch immer ist. — Aus Valona traf
unter dem Befehl des holländischen Generals de Weer, des
Organisators der albanischen Gendarmerie, eine 80 Mann
starke Gendarmerie-Abteilung zum Schutze des Fürsten in
Durazzo ein.

KokaL-MachrichteL.
Weilburg , den 23. Mai 1914.

— "Lieber den Wiesenbau pp. im Jahre 1913 enthält
der Kreisverwaltungsbericht folgendes : In den Gemein¬
den Ahausen, Aumenau , Drommershausen , Hirschhausen,
Cubach, Möttau , Dietenhausen, Weilmünster, Rohnstadt,
Lützendorf, Freienfels , Weinbach, Elkerhausen, Blessenbach,
Langhecke, Steeden , Schadeck, Wirbelau , Hofen, Niedertiefen¬
bach, Obertiefenbach, Hassclbach, Obershausen und Weyer
wurden Besichtigungen der Gräbenräumungsarbeiten durch
den Kreiswiesenmeister vorgenommen. Meliorationen und
Bachregulierungen sind in folgenden Gemeinden zur Aus¬
führung gekommen: 1. Schupbach: a) Regulierung der
Kerkerbach und Schupbach veranschlagt zu 11600 Mk.
d ) Herstellung von Ent - und Bewässerungs- und Drainage¬
gräben auf einer 37,5 da großen Fläche veranschlagt zu
2700 Mk. Die Arbeiten haben 1913 begonnen und wer¬
den 1914 sertiggestellt. 2. In Ahausen wurde die Re¬
gulierung einer Strecke des Grundbaches auf eine Länge
von 0,5 km veranschlagt zu 300 Mk. vorgenommen. Die
Ausführungssunrme betrug 200 Mk. 3. In Dietenhausen
die Herstellung einer Entwässerungs - Anlage auf einer 1
ha großen Fläche veranschlagt zu 200 Mk. Die Aus¬
führungskosten betrugen 180 Mk. 4. In Langenbach des¬
gleichen auf einer 2 ha großen Fläche mit 350 Mk. Kosten.
5. In Weilmünster desgl. auf einer 5 ha großen Fläche
mit 500 Mk. Kosten. 6. In Arfurt die Herstellung einer
Bewässerungs-Anlage auf einer 2 ha großen Fläche mit
einem Kostenaufwande von 150 Mk. 7. In Aumenau die
Regulierung einer Strecke des Dein - und Rißbaches ver¬
anschlagt zu 200 Mk. Die Ausführungskosten betrugen
170 Mk. 8. In Philippstein desgl. am Möttbache auf

Mit keuchendem Atem und 'verwirrten Gedanken stieg er
die Treppe zu seiner Wohnung empor. Die Wirtin stand anr
Herd und rührte in einem dampfenden, unangenehme Zwiebel¬
gerüche ausströmenden Topfe. Mit ihrer starkknochigen, ab¬
gemagerten Gestalt, ihren harten Zügen und dem wirren
grauen Haar legte sie den Vergleich mit den Bewohnerinnen
einer Hexenküche nahe genug. Sie nahm von dem Eintritt
ihres Mieters anscheinend keine Notiz, aber als er eben die
Tür seiner Stube hinter sich schließen wollte, redete sie ihn an:

„Machen Sie sich darauf gefaßt, einen Bestich zu
bekommen! Ich glaube, es wird Ihnen nicht angenehm sein,
aber ich kann nichts dagegen tun."

Welch eine neue Hiobspost war es, die da auf ihnwartete!
„Einen Besuch?" wiederholte er, bemüht seine Gedanken

zu sammeln. „Wer könnte das sein?"
„Der Gerichtsvollzieher!" sagte sie, gleichmütig in ihrer

Beschäftigung fortfahrend. „Es ist nierkwürdig, was für eine
Anhänglichkeit diese Art von Menschen für mich hat. Ich
war noch nicht sechs Jahr ' alt, da nahm ein solcher Kerl —
damals hieß er Exekutor — meiner Mutter das letzte an¬
ständige Kleid weg, das sie im Schranke hatte, und den
Schrank dazu. Seitdem ist kein einziges Jahr vergangen,
ohne daß ich die verdammte Uniform nicht einmal oder ein
paar mal hätte zur Tür hereinkommen sehen. Alle anderen
können einen vergessen, — der nicht, und wenn ich einmal
kalt oder tot auf den: Lumpenbündel von einem Bett liege,
wird noch der Gerichtsvollzieherkommen und sein Protokoll
aufnehmen: „Zwangsvollstreckungfruchtlos ausgefallen, weil
nichts Pfändbares da war als ein totes altes Weib."

Sie hustete heftig und lange. Es war, als ob sie mit
der Gefahr der Erstickung zu kämpfen habe; zum ersten Male
machte Hudetz die Wahrnehmung, daß sie seit dem Beginn
ihrer Bekanntschaft um vieles hinfälliger geworden war . Aber
es gab jetzt näher liegende Sorgen als diese. Ter angekündigte
Besuch mußte unter allen Umständen verhindert werden.

einer Länge von 0,5 km veranschlagt z" 0
Kosten der Ausführung betrugen 350
kirchen die Herstellung einer Bewässerung»^
einer 1,5 ha großen Fläche veranschlagt zu
Ausführungssuinme betrug 200 Mk. 10. 3?
bach die Herstellung des Brandweihers und Reg- jp
Diefenbach veranschlagt zu 1000 Mk. DieAusfuy
trugen 1200 Mk. 11. Von den Geineinden Sch" u
wurde die Regulierung einer Strecke des Kerk̂ .
eine Länge von 0,2 km veranschlagt zu
schriftlich vorgenoinmen. Die
300 Mk. 12. In Bermbach
wässerungs-Anlage auf einer
anschlagt zu 250 Mk. Die
150 Mk. 13. In Weilmünster
am Weilbache mit 70 Mk. Kosten.

fifAusführungskoste'' ,
die Herstellung ftf
2 ha großen ü,

Ausführung^ -
" " “ 1»

desgl. mit 40 Mk. Kosten. 15. In Weilburg
Mk. Kosten. 16. In Edelsberg desgl. mit 4b
17. In Weinbach desgleichen am Weinbach
Kosten. 18. In Hirschhausen die Herstellung jgoÔ
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WlllfjLeitung für die Fohlenwcide veranschlagt 8 gjjf, »a
Die Kosten der Ausführung betrugen 1697, , ^
In Altenkirchen die Herstellung einer Entwai
lage, veranschlagt zu 4000 Mk. Die Arbeiten ^ ,W' fe¬
in Angriff genommen und werden 1914 fertigt M
dem kommen noch eine ganze Anzahl kleinere X
Untcrhaltungsarbeiten an Bachläufen, ® Hn
Drainage -Anlagen , Verbesserung
Herstellung von Viehweideflächen, zur 2nrchfü̂ ^ „ndf
wurden wie alljährlich Wiesenbaukurseabgey

von WM  ^

Hrs*große Anzahl Düngungsversuche, welche !»w llC 2" %
sich günstig in hiesigem Kreise bewährt haben- X
führung gebracht. Drainagen sind in folgende M >r
ausgeführt worden : 1. In Mengerskirchen ^ ^ r,>•• , iv *Qjj|

der 250 ha großen Ackerdrainage, oeranschkn^ ^ i^Mk. 2. In Cubach die Herstellung einer
veranschlagt zu 2500 Mk. Die Ausführung zkoste"

1693,48 Mk. 3. In Gräveneck desgl.̂ aus ^ p
»klgroßen Fläche, veranschlagt zu 8300 Mk -

rungskosten betrugen rund 8400 Mark. dê Ä ikt
X Saison-Theater. Mit einer Aufführung \

gruberschen „Pfarrer von Kirchfeld" findet IW
Spielzeit am Sonntag ihr Ende. Eine beste d>« Hz>,
schwerlich zu treffen. Nach ben mancherlei G (# % ■
namentlich in künstlerischer Hinsicht die f ' >i^
kommt gleichsam als Destillat am Schluß ^ ^
von Kirchfeld". Bei dein literarischen Werte, All !wem UKIUU|U(U. — . ■■ cC
mnewohnt, hat es auch den Vorzug ernê t
sein, die bei Hoch und Niedrig immer ltn -f ., ©At,"

wurde seit seinem erste i

«n

Wasklang finden, ivvas wuroe jeu lauem —■,. j gu»
(November 1870) nicht schon alles für und 'U t
geschrieben, aber hoch über allem Hader derJP ^ , ( ->!„ ,
immer wieder der „Pfarrer von Kirchfeld̂ ^
schlichte Schönheit und Ursprünglichkeit rflC ^ « J1" |
empor. Aber auch die einzelnei: Darsteller, »
Spielzeit uns speziell durch hoch künstlerisches ' -a» ''t jfi
freut haben, finden sämtlich in diesem Wê ^ ziê 1

itejAufgaben, daß es niemand versäumen
der Bühne, die gerade im „Pfarrer von Ks ^ |
ders stark zu Tage tritt , letztmalig auf sich

l!) Bund der Landwirte. Am Soirntag, cf
d- Js ., nachmittags 3 Uhr, findet in ^ >i f ^
„Zur Sonne " in Usingen  eine Bezirksoesi ^ ^ \
Bundes der Landwirte statt. Die Tageso
gende: 1) Eröffnung und Begrüßung der . t»
durch den Bezirksvorsitzenden, Herrn Mühlen-" 31#
Klosterthronermühle. 2) „Wirtschaftspolitu sjß. t (h
Politik in Deutschland." Referent : Herr ffp-M
Geschäftsleiter des Bundes der Landivir ^ j,i<
a. M . 3) Verschiedene Ansprachen. 4) ^ «in,
kussion. „es K ! ?V Die Gauturnfahrt des Lahn-Dill-oa „
melfahrtstage zu den Kalkhöhlen ber ^ ,y*ig|]*.j, X
Endziel Lintburg nahm, begünstigt vom hfr^̂
und bei einer Teilnehmerzahl von 1100, eine»
und äußerst würdigen Verlauf.

*. Vollversammlungder HandwtrkskamM̂^^e sj
Vollversammlung der Handwerkskammerr i ,

Danach Wjkus Schröder den Jahresbericht.
ganisation

-i  oen ^ uyresvermic.
des Handwerks im Veaicrung - ^

„Um was handelt es sich denn?"
Summe groß?"

„Für Rothschild nicht — für mich, ia;
oder so was. Das bezahl' ich nie! Was
von? Vielleicht, daß Unter den Linden Afpĥ ?
wird für die Hofequipagen und elektrisches ^ « v
Faulenzer, die sich des Abends da hernrntrew ^
einer armen Frau meinetwegen das Hemd v
ivenn sie's verantworten können! Freiwillig H,
geb' ich nicht einen Pfennig !" bct | .!iK \

Sie kostete von ihrer Snppe , um
voll Salz hinzuzufügen. Trotz des rauhe» ß »y 1
an den Tag legte, ivar doch ein markanter 0 stst, j
Müdigkeit auf dem harten alten Gesichtm» »
gepreßten, zahnlosen Munde.
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Hudetz nahm den Zettel und las den dâ jc- /yan. Derselbe mar nirfit m-nfi. aber er > , uE «rj.

%

Betrag. Derselbe war nicht groß, aber jtOW jt1
Barschaft, über welche der ehemalige Stnden^ zh»̂ ^
doch um ein Beträchtliches. Er war cs Ä

?

Hand in den Mund zu leben, und oic «r --
den letzten Tagen besonders spärlich gesiostĉ sit

m

ä fi
vermehrtem Eifer seiner wissenschaftlichen tt #V;
hatte. . - Kid '/ ,

n~-* wird mir hoffentlich gelingen, da» „c»!ff '& v  iuuu uni ijüfjtuuuxj yeuuyv» 1/ . ^
zeitig zu beschaffen", sagte er, den Zettel z">̂
sich zum Gehen wendend. „ ?

„Wollen Sie nicht zuvor etwas esse»■ ' sie
nach. „Brotsuppe mit Zwiebeln — ich
auf die Rechnung."

ssenmg!" s bet®,ii'
Hudetz strich sich das dunkle Haar an» ^
„Ich werde die Steuern für Sie bezaŷ o» ^

land", sagte er mit einem leisen Seufzer. ^ » ^
erst den Gerichtsvollzieher kommen lassen. , „ist

Es ivar ihr nicht der Mühe wert, au
zu erheben. .u *, 1

„Da auf dem Tisch liegt der Mahn!' ^ 1 . „
„bis heute abend muß es in Ordnung se»n- \  tfi
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kf ^ n# ^ b..Äwangsiniiungen wurden errichtet . In

" * t ^ ß ' » sind elf ~ . " . !1
Î . ^ badencr R « i

weitere Innungen . Zurzeit
Bezirk 76 Innungen , und zwar

iti/ , itonff, freie Innungen . Die Großen Meister-
VaSifion ? ? ' M . entwickeln sich zufriedenstellend.

Ei qi^ s n '"Xlcht sich die Neigung geltend , niit
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üijnteif ’ i-en  Willigsten zu brechen und den ange-
tz , ^ scheiden zu lassen . Die Jahresrechnung

\\.m M̂itklin ^ " uahmen 75,903 Mk ., darunter 44,569
fitrfjf hS  Gemeinden ; in Ausgaben 74,212
fi»" !!? h

^ stan̂ ^ Efetzes stimmte man zu . lieber die Tä-
W Zeit '° ^ ksamts zu Frankfurt a . M ., gegen das

^ 0n  den Rechtsanwälten ganz besonders
brde, berichtete Sekretär Bouveret - Frank-

^achten zum Entwurf einer Abänderung des

> "

nf!
lief»1
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und verArischte Nachrichten.ff*
*9-  Mai . Der Kaiser Wilhelm 2 .-

oi!f ^ ^ !̂ >chki>u gestern nach dem Besuch des Kaisers
' \ s,P  Ät q,.  ubergeben . Der von Gebe . Siesmager

1*1 2^ r£ te  Park ist eine hervorragende Zierde
g ^ Eingang an der Südostseite schmückt der

jjpfuhg ^ " ' P̂rüning , hier gestiftete Durstbrunnen,

Z  ck :> -hr 1914. Der Feldbergfest -Ausschuß
«ff* l tn fteft Umladung zu dem am 26 . Juli statt-

Bildhauers Danunann - Grunewald.

-r-i"' ,i>" 5ung zu Juli statt-
Vereine-Jlsih ^ ^ gehen lassen . Sie ist an alle

c" „t^ !>az ^ " rnerschaft gerichtet . Sie weist darauf
?i|[i liî hletlŝ ° 0" gfest ausschließlich einen Wettkampf

äjfrttiii* 11 5u t „p ? Klebungen darstellt , die aber in der
® Ü' 11 bpfy-i ? ^>aft unter der Bezeichnung volkstümliche
^ werden . 6 Uhr früh findet Kampf-

»I? ^ Iu,ikn7 Wetturner treten morgens 6 .30
f . SSsfi 'pfeifen an . Als Wettübungen sind be-

sO_ «( At igu J ^ uag , Stabhochsprung , Steinstoßen,
" . . ter und eine Kürfreiübung . Die nied-

zum Sieg berechtigt , beträgt 58

Die Wehrsteuer im Kreise Mar-
Summe von 945 000 Mark cr-

Jn der vergangenen Nacht wurde

2W’b dH

i iE igN . 19 M
Si<f ! \ L

ich- rri
bei
bi
2B«?

e"’ lsM/ilEntij ^ v,-- - - - . —v- -
ö" fii’  L ’,'»obej "Hrungsmittel -Untersuchungsamt einge-
r ' M r», Pwtmschalen im Werte von ' 2000 Mark

(($ lt % tt an 2^ etb  gestohlen wnrde.
J  C % * ? *4 21*Mai . Die auf

!*«,[(&£ 'äii ^ obelr. ff  Pnnz Heinrich -
. ^ ^ us >tellung fand heute nachmittag durch

«benhC-9ert  ihren Abschluß . Die Preisverteilung
SlU ! sii!" d? " ppe .lsaale des Hauptbahnhofes statt.
.„ O >» 9?reiz «siJdie weitesten Flüge einen ersten und

^ in ^ X - Frankfurt (178 und 111 Meter ),
\ «Sä 94„et§  Puf - Mannheinr (108 Meter ), einen
^ î is ^ Mannheim (86,60 Meter ) , einen

der^ie E - Mannheinr (79,3 Meter ) . Irr d
W Pi erhielt den ersten Preis van Dij5

° dritten

' L ^i >e» ? winge » flieg
in "L M ' f«t "föi lueu  dritten Preis Bill Gießen - Mainz,

-̂ en^ ^ wm ^ enflieger erhielt Rühl - Frankfurt.
ia - Mai . Am 7 . Juni hält hier der

,„lnX̂ ^ Ẑ i>liqe r " " 'wlbeamten des Regbez . Wiesbaden
l isjU>iz>/ »i>6p̂ . .Hauptversammlung ab . Unter anderem

Wenz - Li >nburg über die Errichtung
ulen für den Regbez . Wiesbaden be-

K M < "'A°gk's w ' Mai . Das finanzielle Ergebnis des
Rüst \ ^ ist • Wiesbaden hat alle Erwartungen über-

' eiit<‘ J} e Summe von über 52000 Mk . einge-
^rzu . Pblich Hut der Ertrag des Festes im

i Ä ^
n ; aber auch das Ergebnis der

war über Erwarten bedeutend.

W '5 !?> e,? "rch ^ " fcĥ pper . Aus St . Goar schreibt
ot-'r jSfcbift § [ i elr, ri9e ® inbe  Zu äußerst niedrigem Flug

- 3UfQm9er  stieß auf dem Rhein mit einem
3" »ite Piasten

Z schon da
* ’S * unt tt

Gerade vermochte die Besatzung
noch umzulegen , als die gewal-

Deck fegte . Die Mannschaft

'• jffiCfiSs

ein» Ast " " rer Deck in Sicherheit , nur eme
. ae streif ^

^ide Teile gut ab.
flir ^ ^ bifmunde am Kopf . Sonst ging der

M z einigen Daukesworten

^ Jf - nr tte  er jetzt einen Bissen ü

ab . Nicht um
l, ui,'? Unt°,7 3ê t einen Bissen über die Lippen
stellt) C ’ Pst. der Straße überlegte er eine Weile,
^ >9 V i'Vb Ir et *nuert!e*̂ u-u bic  kehlende Summe auszu-

Aî M ^ kleine er sich eines Weinhändlers , von
bcRtit '^ eu  Unsertions -Aufträge für verschiedene

7I C 1'Mi Stcn hatte . Er war dem Manne seit
'hm sn^ chfiig gefallen ; wenn er heute eiu

■A&J S ? ^ic iir̂ ütfnia si' mochte seine Provision hinreichen,
7 » »-i s, .ussick, w ? es 'Augenblicks zu befriedigen.

SBÄ » « W m  flimfti «, »enF
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denn als£ '«e tim  lwstnen mcyl ]
^ Xh .Wr *** ior betrat , fand er den Weinhändler,
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u«% n i,n hem würdevollen Aussehen eines
Ä im , ' n  lehr eifrigem Gespräch mit mehreren

kV ’»»!? .
% ^ 'in« b enfn! e ^^nn schon wieder ? " klang es ihm
14k.mi n)eg en  Wen . „Kommen Sie ein anderes Mal!
L' VJitfIM cvPuuen Sie warten , bis ich Feit habe,
> V °rtLappalien !"
st-->h h  i >berhej°? wdern , schlich sich Hudetz in eine
? >, , Hz,x»r xZ . Ken und von Zigarrendampf erfüllten
k ^ Het̂ feilten ätA 611' sistht eher von der Stelle zu

Die rückständigen
werden um jeden

^l ^ Skĝ l>ichier ü^ lche der Patriarch mit seinen Kunden

Cgf . . . .
^efebpa1 J? utei ' Feder war lange Zeit das

* die Stille der kleinen Arbeitsstube

lF »« s«tzung fslgt .)

Vi (], Wirtin " weck erreicht hatte . Die rückständigen

_ _ _ _ _ __ __ _
I*J<Ä ^ 0, war ? °^ iicher Dauer , und als dieselben

C bo-!en  aitopi 'L hotte er den stillen Besucher in
\\ J llritzps,. ? emlich vergessen . Er rechnete und

" " UI fctirpv iiipr

Stuttgart , 21 . Mai . Auf Einladung des württemberg-
ischen Flugsportklubs führte heute mittag vor einem nach
tausenden zählenden Publikum der französische Flieger Pou¬
let auf dem Cannstatter Wasen mit einem Doppeldecker
Sturz - und Kopfflüge vor.

Athen , 22 . Mai . Die in Deutschland bestellten sechs
neuen Torpedoboote sind gestern im Hafen von Piräus
eingetroffen.

Petersburg , 21 . Mai . Der Marineminister hat in der
Reichsduma eine Gesetzvorlage betr . die Gewährung eines
Kredites von 100 Millionen Rubel zur Verstärkung der
Flotte des Schwarzen Meeres eingebracht.

Dublin , 21 . Mai . Die Zollbehörden haben heute
eine für die Freiwilligen der irischen Nationalisten bestimmte
Ladung Bajonette beschlagnahmt.

— 101 Jahre . Der älteste Bürger der Stadt Potsdam,
der 101jährige Hoftischlermeister Ferse , ist in seiner Woh¬
nung in Potsdam gestorben.

KetzLe ßlkchrichtsA..
Berlin,  23 . Mai . Gegen die in den Parlamenten

gegen die Leitung des Prozesses Hedwig Müller ausge¬
sprochenen Vorwürfe veröffentlichen sämtliche Geschworene
des Prozesses —■ Männer aus den verschiedensten Berufs-
ständen — eine Erklärung in den Blättern.

Berlin,  23 . Mai . In Dahlem ist gestern das neue
Pflanzen - Physiologische Institut der Universität eingeweiht
worden . Der Kultusminister mit einer großen 'Anzahl
Räten und einer großen Anzahl hervorragender Gelehrter
wohnten dem Einweihungsakte bei . Der Direktor des In¬
stituts , Geheimrat Haberland schilderte die historische Ent¬
wicklung der Pflanzen - Phijsiologie . Der Minister dankte
dem Redner und sprach den Wunsch aus , daß die Pflanzen-
physiologische Forschung in dem neuen Heim sich günstig
weiter entwickele.

Berlin,  23 . Mai . Bei dem Abschiedsessen der eng¬
lischen Arbeiter gestern abend gab im Namen der englischen
Gäste Mister Marrow Cadburg der Versicherung Ausdruck,
daß seine Landsleute das gastfreundliche Berlin stets in
bester Erinnerung behalten werden . Graf Posadowsky
sprach den englischen Gästen seine Freude aus , daß sie
in einer Zeit gekommen seien , die als gefährlich bezeichnet
werde . Er bezeichnete den Frieden als eine politische und
ökonomische Notwendigkeit , da im Falle eines Krieges beide
Länder zu viel zu verlieren hätten.

Leipzig,  23 . Mai . Der Zimmermann Ehring wollte,
wie dem „Tagbl . " berichtet wird , vom Dach aus in die
Kammer seiner Geliebten einsteigen . Da man ihn für einen
Einbrecher hielt , wurde er verfolgt . Als einer seiner Ver¬
folger , der Dachdecker Weinheimer zu nahe kam , gab Eh¬
ring einen Schuß auf ihn ab , der Weinheimer schwer ver¬
letzte . Schließlich machte er , als er von einem Schutzmann
gestellt wurde und keinen Ausweg mehr sah , seinem Leben
durch Erschießen ein Ende.

Bar - le - Duc,  22 . Mai . Heute nacht wurden zwischen
den Bahnhöfen Revigni ) und Mussey auf den Zug Nr.
47 mehrere Revolverschüsse abgegeben . Eine Kugel drang
in einen direkt nach München gehenden deutschen Wagen.
Verletzt wurde niemand . Eine Untersuchung ist einge¬
leitel worden.

Konstantinopel,  22 . Mai . Während des Brandes
in der Taschkischla - Kaserne explodierte die in einem kleinen
Pulvermagazin untergebrachte kleine Munitionskiste . Außer
einem deutschen Matrosen wurden zwei Offiziere und sechs
Sapeure der türkischen Feuerwehr und ein russischer Ma¬
trose schwer verletzt.

Oeffentlicher WstterdienS.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 24 . Mai 1914.

Meist wolkig und trübe , Regenfälle teilweise mil Ge¬
wittern , windig und kühler.

Wetter in Weilbnrg.

Höchste Lufttemperatur gestern 26"
Niedrigste „ heute 10°
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,24 m

Vermischtes.
Bittschrift Kasseler Schutzleute an den Kaiser.

Eine Anzahl Kaffeler Schutzleute , die wegen geringfügiger
Vergehen aus dem Amte entlassen worden waren , über¬
reichten dem Prinzen Joachim von Preußen , der bei den
Kasseler Husaren dient , in dem Augenblick, als er die
Kaserne betrat , eine Bittschrift an den Kaiser , in der die
Entlaffenen Klage über angebliche Vorkommnisse bei der
Kasseler Polizei führen . Prinz Joachim nahm die Bittschrift
entgegen.

Inkognito . Nicht immer bringt das Inkognito den
Fürsten Annehmlichkeiten , wie die Verhaftung des Königs
Alfons von Spanien auf einem Spaziergang beweist . Erst
als der König sich zu erkennen gab , ließ ihn die Wache frei.
Dem deutschen Kronprinz passierte es , als er vor Jahren
einmal die berühmte Künstler -Kneipe der Katht Kobus in
München besuchte, daß die Wirtin , die ihn nicht erkannte,
ihn mit einem verständig -politischen Gespräch über die
„Saupreußen " unterhielt . König Georg von England
mußte , als er im vorigen Jahre die Hochzeit der deutschest
Kaisertochter mitmachte , bei einem Spaziergang , auf dem er
sich schließlich verlaufen hatte , die Hilfe einer Droschke an¬
nehmen . Dabei hatte Englands Herrscher Gelegenheit , die
Eigenheiten eines Berliner Droschkenkutschers kennen zu
lernen . In dieselbe Verlegenheit kam auch einst König
August von Sachsen . Auch er benutzte zufällig eine Berliner '
Droschke und gab beim Entrichten der Taxe ein reichliches
Trinkgeld , das der biedere Rosselenker, ohne ein Wort zu
sprechen, wegsteckte. „Sagt man in Preußisch -Berlin denn
nicht danke schön?" fragte lächelnd Sachsens König . „Jotte
doch, wisien Se ", antwortete belehrend der Droschkenkutscher,
„manche dun et, manche dun ei nich."

Der Vlerzehnsührige als Schwerverbrecher . In
Zwönitz in Sachsen lockte der 14jährige Knabe Döring ein
Üjähriges Mädchen in den Wald , verband ihm die Augen
und versuchte, es zu oeraewaltiaen . Als sich das Mädchen

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 24 . Mai predigt vormittags 10 Uhr
Hofprediger Scheerer.  Lieder Nr . 201 und 241 . Kinder¬
gottesdienst : Lied Nr . 99 der Kinderharfe . Nachmittags
2 Uhr predigt Pfarrer Möhn.  Christenlehre der weib¬
lichen Jugend . Lied 9^ . 256 . —- Die Amtswoche hat
Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche.
Sonntag 7 x/2 Uhr Frühmesse , 9 1 /2 Uhr Hochamt

mit Predigt , 2 Uhr nachm . Andacht.
Während der Woche:

Jeden Morgen um 6 Uhr hl . Messe , Samstag nachm.
5 Uhr Beichte , 6 1/2 Uhr Salve.

Dezimal- und
Vrücken-wageri

sowie eiserne u . messingene Gewichte
— mit der Eichung 1914 —

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

Bekanntmachung.
Wir suchen zur Führung und Bedienung eines Diesel-

und Elektromotors sowie der zugehörigen Pumpen einen
zuverlässttzen Pumpenwärter , der in der freien Zeit
bei einschlägigen Arbeiten der elektrischen und Wasserin¬
stallationen Hilfe zu leisten hat.

Bewerber , die bereits mit Führung solcher Maschinen
betraut waren , werden bevorzugt.

Angebote mit Zeugnissen und Referenzen sonne An¬
gabe der Lohnansprüche bei freier Wohnung und freiem
Licht sind bis zum 28 . Mai d . I . bei uns einzureichen.

Weilbnrg , den 18. Mai 1914.
Der Magistrat.

UergebW von K,mimten.
Die zur Herstellung einer Pisfoiranlage und Ausführung

von Reparatur - und Instandsehungsarbeiten am Schnlhause in
Aulenhausen erforderlichen Maurer - , Zimmer - , Dach¬
decker - , Klempner - , Schmiede - , Schreiner - , Tüncher - und
Anstreicherarbeiten sollen in 7 Losen vergeben werden.

Die Verdingsunterlagen können in den Vormittags¬
stunden auf dem Kreisbauamte in Weilbnrg,  Limbur¬
gerstraße 8, eingesehen werden , woselbst auch Angebots¬
formulare gegen Erstattung der Anfertigungskosten zu ha¬
ben sind.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
Schulreparatur Aulenhauseu bis zu dem am

Mittwoch , den 27 . Mai 1914,
vormittags 9 Uhr,

auf meinem Bureau stattfindenden Eröffnungstermine ein¬
zureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Weilburg , den 16. Mai 1914.

Der Kreisbamneister:
Pütger.

Das

Keimcrtmuseum
ist täglich von 10 — 12 und von 2 - 5 Uhr geöffnet.

Eintritt für Vereinsmitglieder und deren Angehörige,

sowie für Geber von Ausstellungssachen frei , sonst Eintritt

20 Pfg . pro Person , Kinder 10 Pfg.

wehrte , brachte der Junge dem Kinde mehrere Stichwunden
mit einem Taschenmeffer bei und verletzte es schwer. Der
jugendliche Verbrecher ergriff darauf die Flucht.

Einer großen Bande von Waggondieben ist in.
Duisburg die Polizei auf die Spur gekommen. Es wurdest
zehn Rangierer und Rangiermeister der Staatseisenbahnen
verhaftet . Bei den Festgenommenen wurde eine großs
Menge Waren entdeckt, die aus verschloffenen Güterwagen
geraubt und dann verkauft worden waren . Hauptsächlich
wurde Tabak und Garn auf diese Weise „gehandelt " . Die
Diebstähle sind viele Jahre hindurch verübt worden , ehe
man Beweise für die Person der Täter erbringen konnte.

Der geheiligte Schnaps . An dem Gouverneur der
französischen Insel Gouadeloupe , Merwart , und seinem
Kabinettschef Dubais wurde ein Giftmordversuch verübt.
Drohbriefe kündigten das Attentat an , weil der Gouverneur
nach Ansicht der Eingeborenen zu strenge Maßnahme gegen
den Alkoholismus und den Verkauf von Spirituosen er¬
laffen hat . Der Gouverneur ist außer Gefahr , dagegen
fürchtet man für das Leben des Kabinettschefs.

Auch ein «Vaterlands Verteidiger ». In der portu-
giestschen Stadt Covilha drang ein Bürger in die Kaserne
ein, brach das Gefängnis aus und tötete einen dort gefangen
gehaltenen höheren Offizier . Rach seiner Verhaftung er¬
klärte der Mann , jener Offizier sei Anhänger der monarchi-
sttschen Bewegung gewesen, und seine ursprüngliche Absicht
war , ihn und noch mehrere Offiziere , von denen er wußte,
daß sie zur gleichen Bewegung gehörten , umzubringen.
Trotz der Bemühungen der in der Kaserne befindlichen Sol¬
daten , den Mörder vor der wütenden Menge zu schützen,
lynchte si.e ihn 2» Tode . _ - - - .a



in behunnt grösster Anstmht
. zu billigsten Preisen  .

in billigeren und besseren Preislagen,
halsfrei und hochgeschlossen,

neueste Fagons.

vom allereinfachsten
bis

feinsten Genre.

im Modellgenre in
Crepe de schine,

lakf Ull Chiffon , Seide etc.

Woll-,Tüll- ii.  Seiden-Mnsen
zu massigen Prem.

(Mnnie-Mte

Aerztl . Sonntag-
Nachmittagsdienst
am Sonntag , den 24.

Mai

Tr. Moser.
Eine freundliche

Wohnung
mit allem Zubehör per sofort
zu vermieten.

Ronrad Autor,
Gartenstr . 19.

Wer hat Zeit!
leichte  angenehme Beschäf¬
tigung gegen festen Monats-
gehali sofort zu übernehmen.

Offerten unter W . 3536
an D . Frenz , G . m . b.
H . Mainz.

Neues

in deinen , Prott6
eto . in weiög,

oremv , ge8treist

Zahrrad
billig zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition.
in Wolle , Alpakka , Seide , in blau , schwarz und
farbig , in modernen Geweben wie Gabatine , Cotele
etc . in allen Grössen und Preislagen.

Jesse

la neue

FlikgkltMgkl
— 3 Stück 10 Pfg . —-

empfiehlt
Max Brückel.

1setsn Echtheit garantiert dieser

5tern ''•vfö hrenfsid
FABRIK¬ MARKE

Matadorstern
beste Sehweisswollen
für Strümpfe & Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

Aus Gründen der Sparsamkeit “+ Quali tat e n ;
1 I Stark - Ex tra -hlitfel - Fein.

(̂billigste) _ ( beste )

sollte jede Hausfrau einen Versuch mit dem einzig dastehenden
[Stgrnwollspinnerei - Altona -6ahrenfeld ’

Frima
Geeichte

mit 14 gestempelte

machen . Stoffe und Farben erstehen wie neu aus der

Frima -Reinigung.

Vorrätig in allen Drogerien.

Wagen
Gewichte

Litermaße
sind vorrätig bei

Louis Becker,
Eisenhandlung.

Ssisöil-Thealsr(6aallflt)
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters Hanau a . M.
Direktion : Matthäus Heus; .

Sonntag , den 24 . Mai , abends 8 '/2 Uhr:
Unwiderruflich letzte Vorstellung!

Der llfiirrer non Kichsck.
Volks stück in 5 Akten von Ludwig Anzengruber.

■— Alles Uebrige wie bekannt . —
Schlutz der Spielzeit.

Pferdemärkte
l

Frankfurt ( Main) :

ZU

.tilg UM!

2 . Seplciiibcr
14 . Oktober.

Diejenigen Schaubuden - und Karnffelbesiher , welche da^
hiesige Bezirkstnrufest verbunden mit lOjähriger Stiftung

am 9 . und 10. August ds . Js . besuchen wollen , werden ge¬
beten sich dieserhatb an unseren Vorstand zu wenden.

Turnverein Weinvach.

Touristenstutsen
Sportkragen weiß u . farbig,
Dauerwäsche und Einsatzhemden
empfiehlt billigst

Ed. Kleineibst Nachf .,
Inh . : Fritz Glöckner.

Empfehlung.
Den geehrten Herrschaften von Weilburg und Umge¬

gend die ergebene Mitteilung , daß ich durch Anschaffung
einer

Bügelmaschine
neuester Konstruktion in der Lage bin , eine elegante von
beiden Seiten glatte und elastische Wäsche zu liefern . (Mati-
uud Hochglanz ) Es ist jedermann gestattet , sich von dem
schonenden und sauberen Arbeiten der Maschine zu über¬
zeugen . Um gesl . Unterstützung meines Unternehmens bittet

Hochachtungsvoll

Frau Spahr , Langqasse 13.
LKL

Kpollo -Theatel
Limburgerstr . 6 . ^"nW  .

Hochmoderne Lichtspiele- ^
I Angenehmer Familienaufenthalt . Unterhaltend»

Eintritt zu jeder Zeit-

Sonntag , den 24 . Mai 1914 , von 3—1

Montag , .. 25 . „ 1914 , „ 8 —H "

«I#

Programm :
1. Der Columbiastrom . Malerische

2. Maler ans Liebe. Schwank in cinu"

3 . Sport in Indo -China . Farbenprächtige

4 . Lottis Ebenbild . Lustspiel in eine»' ^
5 . Der verkannte Freund . Vorzüglich^

6 . Blinder Eifer.

7 . Christian hat eingekauft.

Akt

. zlusn^

2lft-

1)01'
Posse"

wattige " ^

r.&cf'

8. Hi

„vreitzig Zahtt
oder !

„Dar Leben eines SP icler
Großes , soziales Drama in drei

h

\

■ebent’l
ein

Zu zahlreichem Besuch ladet arger

Die virektio"'
L. Weig °" ^

Aenderungen im Programm vor
.behalte"'

Bekanntmachung- ,
Die Fortsetzung der Nacheichung der j,.# '1*!

wichte wird am 27 . und 28 . Mai im »va  hic >' a_
geführt . Die Gewerbetreibenden werde » ^ 1"
nachrichtigt , für welä )e Stunde sie die G
Nacheichung vorlegen können.

Weilburg , den 22 . Mai 1914 . <*| | ttH
Die ^

Bin von heute ab unter

Nr.  141
an das Fernsprechnetz angst .,

Metzgerei

Magdeburger
FeUneWmiigs-Ges

Ke"".
If,

Wir bringen hiermit zur öffentliche » ^ ^
wir unsere Agentur Weilmünster a » ^

&e-

Carl PH . Söhngen dem Kassierer Herr » jjff
Friedrich Schmidt in Weil 'U ,7

Bahnhofs " « « -
übertragen haben.

Der Genannte ist zur Aufnahme r'0 „^ .^,gk
anträgen und zur Entgegennahme von P r
die nbenbezeichnete Gesellschaft berechtig ' -

JSh.

t«b>5

-

Frankfurt  a . /M ., im Mai 1914-
Die Ge » eral -^ .

S ch

Bezugnehmend auf die vorstehende vj

empfehle ich mich dem geehrten P ' ^ j^ ^ „st-̂ ii
von Feuer -, Einbruchsdiebstahl - und Mietve ^
anträgen und bin zu jeder gewünscht '' »
bereit.

Weilmünster,  im Mai 1914.
Friedrich

* 1

«-
PREISWERTESTE^

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischem Ring¬

lager ®Ei genes Patent ® /
leichte ketteniose Fahrräder '

Näh Tme hfürÄ ^ K‘

*sz §f/r
jn do ^ y

OüRKOPPWERKE Aktiengesellschaft

Vert reter : Wilhelm

Zrischmelkende M,
zu verkaufen.



Illustriertes belletristisches Unterhaltungsblatt.

eilaqe zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen
^nren -Annahme : Charlotlenbnrg bei Kerlin , Kerlinerstr . 40 . (Auch durch alle größeren Annoncen-Bureaus .)

fc*Vtn° ec Hochzeit ging Alton zun: alten Marmaduke
Siet;.1* 9citm, Stammschloß der Altons bewohnte und
^»„0̂ 9 hatte , — er beugte seinen Stolz und bat

—4- Der Gro streit. >-
Novelle von  Horaz Beer.  Uebersetzt von A.  Geisel.

Ai, , ®ei sL".etr lemes Stammhauses , ihm dieses gegen Ec-
" ?!>ŝ ^ vllen ^cu  Chester dafür gezahlt, wieder über-
i» ettn <k Marmaduke Chester auch versprach. Und
tE 1 kg,̂ °wzeit statt , und als Alton dann wieder nach
Äiw . bon o . hon stipulierten Kaufpreis — er betrug

ĥ ..Dorotheas Mitgift — aufzählte , lachte
^to . o höhnisch stlst und sagte, er habe sich anders

Ilk̂s"^86fQ/r * ^UOti frhrtP TVmf mtf hnr Wnf imh imfpr

'fet , v-
* et

h>ief>eAh, . ^ üet

Si 'Äen J^ing'e
Wt AeilZ
HSc ' . er
K , > heĵ cht

sC . '«&

„5 & ÄS
•11

Ä i fta ;, 61 bet
Hu

d°! » und
>»V en§

ßhS S
ShlVs Unev.
ilUfttfil

Sng Ehrend

D i e Düppel - Gcdächtnisfeicr in Berlin.
Das Königin -Augusta -Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4 feierte die äO jährige Wiederkehr des
Tages der Erstürmung der Düppeler Schanzen durch eine Parade vor den alten Veteranen des
Regiments , die an der Erstürmung teilgenommen haben. Unser Bild zeigt den Vorbeimarsch

des Regiments vor den alten Soldaten.

sie Daisy langsam weiter gehen ließ.
Ip äû stlwlag Qn  Hx Ohr — eine alte Frau öffnete

^ vitte e führenden Einfahrt und fröhlich lachend
^ eine Dame und ein Herr aus dem Tor,

(Nachdruck verboten)

welches hinter ihnen wieder geschlossen wurde. Die Reiter
näherten sich dem Wagen und Mary erkannte in dem Herrn,
der eifrig mit seiner Begleiterin sprach, Erich Altons Freund,
den sie neulich am Flußufer getroffen! Die Dante war offen¬
bar Miß Mabel Alton, wenn auch die Beschreibung, die Mary
von ihr erhalten und vorhin Adele mitgeteilt hatte , kaum
stimmen wollte. Dunkellockig, herrlich gewachsen, mit scharf¬
geschnittenen , aber geradezu klassisch schönen Zügen , saß die
Reiterin in stolzer Haltung im Sattel ; fast gegen ihren Willen
blickte Mary auf die Hand, welche den Zügel hielt und beschämt
mußte sie sich gestehen, daß die Beschreibung auch in diesdin

Punkte nicht zutraf,
Miß Altons Hand¬
schuhe hatten höch¬
stens Nr . 6!

Jetzt gewahrte der
Herr die Insassen
des Wagens — ein
leises Lächeln flog
um seine Lippen,
und seinen Hut
lüftend , grüßte er
höflich— Mary er¬
widerte den Gruß,
konnte aber nicht
verhindern , daß ihrt
Wangen sich dabei
mit dunkler Glut
färbten.

Sobald die Reiter
außer Sicht waren,
frug Adele lebhaft:
„Wer war denn der
Herr , Mary ?"

„Der Herr , dett
ich am Flußufer
traf, " sagte Mary
kurz. — „Und die
Dame ?"

„O, jedenfalls
Miß Alton, sagte
ich Dir nicht, er sei

in sie verliebt ?" — „Hm ja , das sagtest Du allerdings , aber
Deine Beschreibung trifft nicht zu — das war ja eine Schönheit."

„In der Tat — sie sah ganz nett aus, " nickte Mary und
ließ dann Daisy in einen raschen Trab fallen.

21
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»Sara — Sie sind eine Gans !"
-s- / 'Er es ist doch wahr, Miß — ich irre rnich nicht," er¬klärte Sara gekränkt.

„Woher wissen Sie 's denn?'"
„O, ich kenne Herrn Alton schon längst von Ansehen."
r' t ° m ' / ’m!' ivill ich Ihnen glauben, aber nun beeilen

L>re sich Miß Morden wird längst fertig sein und der Wagenwartet.
lTn.r Miß — nur noch den Hut — o wie schön. Miß —
Miß Chester wollte ich sagen, aussehen."

Menschen außer den Rektoratsleuten selbst und den> ^
alten Jungfern , die uns neulich besuchten — 111
doch?" jgte™

„Wahrscheinlich meinst Du die Varleys, " swtwnl^ Ki
und fuhr , sie leicht verweisend, fort : „Mary , Du
lich Deine Zunge hüten — im Munde einer Dame: ;»
Ausdrücke, lote Du sie öfter brauchst, völlig unpam.^ s »

„So ist's also nicht wahr, daß die beiden *\ Zsik"
Kreuz schielen?" lachte Mary ; „daß der Bruder de«
anstößt, habe ich noch nicht einmal erwähnt —

„Ach Gott — Du bist unverbesserlich," mußte ~

©53. v-  Dallwitz , der neue Statthalter der Reichslande . Der neue Minister des Innern v. «
?rLl e;̂ f ^ !!.La/ilV. Dful er. t'^ ®il a¥ 2Dtr)rin.?c" ' Nachdem das Abschiedsgesuch des Statthalters Grafen b. Wedel genehmmt ,!

chfolgcr ernannt , an dessen Stelle der Wirkliche Geheime Rat v. Loebell

i i n i stc r des Innern  v - ^ pii>̂
r tx - .—.—11 iatu

h!aU| l ®*“ at §mjni fter ö- Dallwitz zum Nachfolger ernannt , an ' dessen Stelle der Wirkliche Geheime Rat v. Loeoeu - ' t$w\
des Innern übernahm . Der neue Statthalter Or. v. Dallwitz wurde 1855 in Breslau geboren und trat Si „ den ® * W
^Uelt er die Berufung ins Mrmsterum als Hilfsarbeiter . 1810 wurde er Minister, ^ nachdem er vorher als Oberpmß^ gibc^
gewirkt hatte . Minister v. Loebell steht im 60. Lebensjahre und ist durch seine Tätigkeit als Chef der Reichskanzlei u»

der Provinz Brandenburg bekannt geworden.

»Düs will ich auch hoffen — es hat lange genug gedauert,"
rief Mary lachend, während sie hinging und neben ihrer Kusine
>m Wagen Platz nahm.

„Adele — ich fürchte, es wird zum Sterben langweilig im
Rektorat sein," seufzte Mary , „gewiß haben sie Gott und die
Welt zu ihrem Gartenfeste eingeladen, und ich kenne kaum einen

Willen lachend, zugeben; „aber ich bitte Dich * eu 5 4
Dich heute ein bißchen zusammen, sonst bekc» ’M
einen völlig falschen Begriff von Dir ." . ŝich

„Schön, ich werde sehr gesetzt sein, uuo ^ i
die Menschen zu bezaubern — ah, da sind nur 1 l .„heil
der Garten schimmert in allen Farben des •>'
und wie die Leute schnattern!" f -nft

Der Pfarrer von Chesterton und WarilEsi ^ ge»
uwnt , kam Müry mit ausgestreckten Händen ^ griL
doch Mary die Patronin , die nicht nur seM m .„er' .f
auch noch drei andere Pfarreien zu besetẑ'
batte er das Kunststück fertig bringen iuümM,̂ h
milie von einem Einkommen von kaum 80 , jlimP
leben, und daß Mary Chesters Vater es geMM' (L|i
alten Studiengenossen von seiner elend r 011  #
Stellung erlöst und ihm das Rektorat Isier si,' ?>
vergaß er niemals . Die Damen wortreich ^ gie,
er sie zu seiner Gattin , einer feinen ältliches■£' her^
sah, als werde sie Gott danken, wenn die »‘c(f.[ni l’1
Haus und Garten füllten , sich erst wieder en

sind ohne Frage alle Hautun¬
reinigkeiten und Hautausschläge,
wie Mitesser, Blütchen. Finnen,
Röte des Gesichts re. Daher ge¬
brauchen Sie nur die allein echte

Steckenpferd-Teersdiwetel-Seife
von BergmannSCo., Radebeul,

ä Stück 50 Pf , Ferner macht der
Cream ,,Dada “(Lilienmilch-Cream)
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 50 Pf.,

überall zu haben.
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C ^ •’ftnbcrp 6̂ r ü.̂ ^eu  Mittelpunkt eines großen Kreises
M . ^ rzghs , sU beiderlei Geschlechts , wenn auch die Herren

P
tci  .
ift€  liihm̂ g- Mad^ "glänzende Partie ", noch zu haben war , ließ

% « oijthr; doppelt anziehend erscheinen und alle mög-
" . 4 sayi . enK und Schmeicheleien machten Mary daraus
s der jj sie nach Gebühr zu „schätzen" wußte.

ii'»'

^ ®*e Tatsache , daß Miß Chester von
«IT '"’"'
»etj
Ätz
n ic
™ujjji ci

^ »t^ bhalb? ti^ er  erst zeigen sollen
UlWi (?e °̂Ste'

’Miirjp ^ ag >neist Du , George ?" frug Frau March-
m/i ^ tlltn ~

j !p . Stitoi, ~ • ^ast sowohl Miß Chester , wie die @e=
ift Wen sD d ûgeladen , während doch jedes Kind weiß,

"estzhj» n beiden Familien Feindschaft , fast Erbfeind-

.̂ e Ast ^ dachte, die Sache sei längst vergessen , und

er hastig : „Elly — Du hättest mir die Einla-
'eber erst zeigen sollen — "
"®a§ meist Du , George ?'

'jie bov sn§ ^och stets eingeladen haben , hätteoen K'ous stnnan himii mir fip flipSmn
es ge-

. ^ Kopf stoßen , wenn wir sie diesmal über-

i "''äM Mim U ^eisk recht , Elly — ich wollte aber doch, die
Nii ’» ' das b.rst vorüber, " seufzte der Rektor.
(|ißj> Ernten ° r !J'ĉ e ^ auch, " nickte seine Ehehälfte und

i . . sich beide nach verschiedenen Zeiten , um sich
widmen.

^ Mary Chester geglückt , sich dem Kreise,
sinsani r si^ gebildet , zu entziehen und ungefährdet

N ) p;,et  Herr b^ benen Obstgarten zu gelangen . Nur ein
eii, ^ r sich bisher fern von ihr gehalten , war ihr

'W ?r Eipn .c unbemerkt gefolgt und gerade als Mary sich7», k . « tei„ü » avemerkt gefolgt un
„rten niederließ , krachte ein dürrer Zweig unter

> und eine Stimme sagte : „Miß Chester,

sich rasch dem Sprechenden zu und blickte in
iff a>>k„r. Ucht des Fremden den sie Nor acbt Dänen am

»List Ziehen"'" Fremden , den sie vor acht Tagen am,,«&v?Aehen

.̂ l tcc„— ich möchte um Verzeihung bitten
» vl y ^ v vv 4L l I | i- | Lvcj IjUilQ AlUUj xv H 11| vU [j

° ?sibehe?- s^ ^ ry möglichst beherrscht — daß sie trotz
%e ea -sihung heiß errötete , fühlte sie zu ihrem

iN tc Six undern zu können . „Ich wollte Sie fragen.
^ ueulich die Unwahrheit sagten und sich als

V c Erich Altons bezeichneten , während Sie

wollte ich Sie heute uni Verzeihung
seiest waren ?"

b Cbps? ^ .b wollte ic., . „ .. .
'mit' ^ arn u lugte Erich Alton , leise lächelnd.
„Zw Uiijtm steß die Bitte um Verzeihung unbeachtet.

äu  o / önfmiÄ'r 'J60 ' weshalb Sie es taten, " beharrte sie.
il? sikk nsi °n geschah 's nur aus Scherz , Miß Chester,"
d, vUtxxs , , u'kkümmert , „und als ich dann im Verlaus

H ™ J i-m - ward. Wie wenig angenehm mein
üg'^ N! J 1 würde , ließ ich's dabei , nieine Identität zu

km "ih ^nopr .-i 1 ^ude hätten Sie mich gleich meiner nn-
C 8eSncVl' Sr r ri n§  Wasser geworfen, " schloß er lachend.

ipjUKulten war kaum das eines Gentlemans,"
i heftig ; „warum sagen Sie nicht lieber offen
bofften , auf diese Weise meine Ansicht über

d'k,7; ba«t

«w _ _
^knft bertvê ssiüe 3U [,ö ren un j, ^je)-e Kenntnisse dann gegen

< n' Um  dem elenden Prozeß ein Ende zuf,
' k >f°n gelang ^er  Wahrheit entsprechen würde, " versetzte^ven : ..tnio ;.r, s.^t,

.tX Jen n„" ’ "ww konnte ich annehmen , daß Sie einem
W "\sq n,  Lenüber sich so aussprechen würden , wie es

ich meine Meinung äußerte, " ries Mary
,,3v Ni" R) entsprach das , was Sie hörten , Ihren Er-

es war mir völlig gleichgültig, " beruerkte
Erich Alton

L si'ii

f Trauermaoazin
aus für
ê r’ 1872,Ställe ,

schwarze Konfektion
^lohrenstraße 45

rg uT̂ .H .gekleidet eintrat,
r k lei düng verlassen.

. ku -7' u-Einsegnungskleider,
«ix, lc*err öcke , Blusen , Jupons.

"d,cs te Preise . .

gleichmütig
„und ich

fürchte , daß ich jede Ansicht , die Miß Chester äußern wird,
vom gleichen Gesichtspunkte aus werde betrachten müssen ."

Mary biß sich auf die Lippen ; zum zweitennral nahm sich
dieser Hungerleider heraus , ihr eine Lektion geben zu wollen
— es war wirklich unerträglich!

„Dann nimmt 's mich nur Wunder, " sagte sic scharf , „daß
Sie sich d?e Mühe nehmen , wegen Ihrer Unverschämtheit um
Verzeihung zu bitten !"

„Das war ich sowohl Ihnen , Miß Chester , wie mir selbst
schuldig, " äußerte Erich Alton gelassen , „und da es meine
Schuld war , daß der Scherz zu weit ging und wir uns hier auf
neutralem Boden und in „zivilisierter Weise " gegenüberstehen,
erschien mir meine Bitte geboten ."

Mary schwieg und nach kurzer Pause frchr Erich Alton
ruhig fort : „und dann möchte ich noch eine sache berühren,
wenn Sie es mir gestatten wollen , Miß Chester — es handelt
sich um den elenden Prozeß — "

„Schön , sprechen Sie in Gottes Namen — ich höre, " nickte
Mary hochmütig.

„Ich hatte einen törichten Einfall , Miß Chester, " sagte
Erich Alton ernst , und seine Stimme klang fast traurig : „ich
dachte , wir beide , die wir doch einer neuen Generation ange¬
hören , und aus den Jrrtümern , welche uusere Vorfahren be¬
gingen , eine Lehre nehmen konnten , sollten diesen längst über¬
lebten Prozeß endlich begraben ! Diesen Einfall hatte ich, be¬
vor ich das Vergnügen hatte , Sie . kennen zu lernen und aus
Ihrem eigenen Munde Ihre Ansichten zu hören — seitdem
freilich bin ich anderer Meinung geworden , und demgemäß
muß ich es ablehnen , aus Ihre Friedensbedingungen einzu¬
gehen ! Mag der Streit durchgefochten werden bis zum Ende
— ich sehe ein , daß es nicht anders nwglich ist."

„Um so besser, " rief Mary hitzig — es reizte sie fast zur
Wut , daß dieser Mann stets das letzte Work behalten wollte,
„tragen Sie dann auch die Verantwortlichkeit für alle Folgen!
Mit einem festen Einkommen von 15 000 Pfund Sterling im
Jahre kann nmns ja riskieren , es mit einem ruinierten Geg.
ner aufzunehmen !"

„Das können Sie ohne Zweifel , Miß Chester, " gab Erich
Alton ruhig zurück ; „es wäre meiner unwürdig , wollte ich um
Ihre Gnade betteln . Ich sagte Ihnen ja schon, daß ich den al¬
bernen Traum hatte , bevor ich Sie kennen lernte — die An¬
sichten , die Sie äußerten , haben meinen Traum rasch genug
zerstört, " schloß er nun doch mit leise durchklingender Bitterkeit.

„Ich weiß nicht , Herr Alton , weshalb Sie sich darin ĝe¬
fallen , mir alle Schuld für die nun einmal geschaffene Si¬
tuation aufzubürden, " ries Mary entrüstet ; „ich bin es dem
Andenken meines Großvaters schuldig , den Prozeß durchzu¬
fechten !"

„Und schulde ich meinen Vorfahren etwa nichts , Miß
Chester ? " frug Erich Alton mit blitzenden Augen ; „meine
Ahnen fochten unter Edward bei Cressy , unter Rupert bei
Worcester , unter Marlborough bei Blenheim ! Die Nachkom¬
men dieser Ahnen , inein Großvater und mein Vater , verkauften
wohl Ihr Vatererbe , aber nun und nimmer ihre Ehre , wie ich
es täte , wollte ich um Gnade bitten bei — "

„Der Enkelin eines Mannes , der seinen Besitz dadurch ver¬
mehrte , daß er leichtsinnigen jungen Kavalieren gegen Wucher¬
zinsen Geld vorschoß — nicht wahr , das wollten Sie doch wobl
sagen ?" ergänzte Mary die Worte des jungen Mannes , als
dieser stockte.

Jetzt blickte er das junge Mädchen sichtlich bestürzt an,
aber er blieb die Antwort schuldig , und Mary fuhr naiv fort:
„wenn ich an Ihrer Stelle wäre , würde ich nachgeben — es
wäre weit klüger ."

„Vermutlich, " nickte Erich Alton mit leisem Hohn , der
Mary nicht entging ; „um meiner Schwester willen hätte ich
es ja vielleicht getan , was mir um meinetwillen nie in den Sinn
gekommen wäre, " fuhr er dann ruhiger fort : „aber Mabel wäre
die letzte, die mir gestatten würde , mich um ihretwillen zu de¬
mütigen . Wenn 's Ihnen also Befriedigung gewährt , mich
hier völlig zu ruinieren , Miß Chester , tun Sie 's immerhin;

Einevoll-
kommen unabhängige Existenz

mit selbständigem Einkommen von 5000 —20 000 Mk . bietet sich jedermann durch
die neue wunderbare Erfindung der Wunder - Etranate z. Herstellung von Broschen-
piiotos inncrlialb I Minute . Keinerlei Vorkennlnissc ersorderlich . Streng reell.
An jeder Marl 75 Pfg . Verdienst . Schreiben Sie sofort um kostenlose Uebersendung
der illustrierten Broschüre mit ausführlicher Beschreibung.

O. Clauss , Worms 35.
21*
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Bum Glück gibt's noch eine andere Welt außerhalb dieses kleinen
Eilandes , wo ein Mann Hufschmied, Zimmermann oder Feld¬
arberter sein kann, ohne dadurch seinen Namen mit Schmachzu bedecken." ■

„Vielleicht," nickte Mary gleichmütige „wenn der betref¬
fende Mann sich auf die eine oder die andere dieser Beschäfti¬
gungen wirklich versteht."

Erich Alton blickte sie aufmerksam an, dann schiittelte er
den Kopf und sagte ernst: „Meine Annahme, daß Miß Chester
eine sehr ungroßmütige Gegnerin sei, befestigt sich leider mehr
und mehr."

„Ja , sehen Sie , Herr Alton, meine Ahnen haben weder bei
Cressy noch Worcester und Bienheim gefachten," entgegirete
Mary spöttisch, „ich bin und bleibe die Enkelin eines Mannes,
der Geld auf Zinsen darlieh , und kann daher unmöglich eine
so durchaus aristokratische Tugend , wie die Großmut es nun
einmal ist, besitzen."

.. Diesmal biß Erich Alton sich auf die Lippen ; diese ver¬
wünschte kleine Person mit ihrem klugen Köpfchen und ihrer

scharfen Zunge brachte es wahrhaftig zuwege, zieb
etwas bombastischen Redensarten ins Lächerliche»

„Nun , ich kann Ihren Vorfahren nur Glück . ju
eine solche ihrer in jeder Hinsicht so würdige En
. *. ~ ' ' HL wsitzen," sagte Alton jetzt kühl, und schritt dem n„

Mary Chester blickte ihm schweigend nach
sie leise und kehrte ebenfalls zur Gesellschaft zuriick-

Erich Alton stand am Fenster seines Schlafr̂ ^ ssek^
versuchte sich mit einem leider völlig stumpfen

»»i

>»jj

rasieren. Selbstverständlich mißlang die Absicht bftz §st,
und das Rasiermesser ärgerlich beiseite legend, m» ÜjWJ
ungeduldig : „Ich glaube, ich werde heute gar n:Ä■1‘.ije#
— 's ist freilich kein Wunder, wenn man solche^ gok?Werk̂ euae verwenden mutz — alles ist ruimerr,

»ii,

>If

Werkzeuge verwenden muß — alles ist ruimerr,
Rasiermesser! Wahrhaftig , da läutet 's schon
und ich wollte eigentlich noch vor dem Frühstück sch M
na, so muß ich's eben nachher tun und jetzt ffW
schleunigst beenden, sonst schilt Mabel ." lFortscv

?!

.Fürdie Bleiche heutzutage
kommt nur . Seifix*

noch in Frage .*

-* Frauenlist, *-•
Von Käte Lubowski

Einen vollen,Monat war Luise Kohlmann in Gedanken
den Weg gewandert, den sie heute endlich in Wahrheit ging —
denn es war ein schwerer Weg, führte er auch auf schnurgradem,
leicht überschneitemWiesenpfad zu ihrem Ziel , dem Schloß des
Freiherrn Riedenhardt.

Hundertmal hatte sie unterwegs an den vorzubringenden
Worten gebessert . . . nun sie aber die durchdringenden, klugen
Augen aus dem spöttisch lächelnden Junggesellengesicht auf sich
gerichtet fühlte, wußte sie nichts mehr davon.

„Nun , Fräulein Kohlmann , was verschafft mir denn diese
seltene Ehre ?" fragte Herr von Riedenhardt , obwohl das ver¬
gnügte Zucken seiner Mundwinkel bewies, daß er es genau
wußte.

Sic sah starr vor sich nieder. Ihre Hände zupften an deni
warmen Jackett, das dieser erste, bitterkalte Novembertag not¬
wendig gemacht hatte . . . „Ich komme wegen der alten Ge¬
schichte, Herr Baron . . ."

„Ah . . ." machte er, als erzähle sie ihm damit etwas ganz
Neues ^ „haben Sie etwa andere Gesichtspunktevorzubringen ?"

Sie atmete hoch ans, um den gesunkenen Mut zu stählen.
„Das gerade nicht," sagte sie leise, „aber Sie müssen doch

einsehen, Herr Baron , daß es für uns beide sehr hart ist!
Förster Nims und ich sind nun sechs Jahre miteinander ver¬
lobt, und Sie erlauben uns nicht, zu heiraten ."

Der spöttische Zug vertiefte sich noch ein wenig. „Meinet¬
wegen heiraten Sie in Gottes Namen."

„Aber Sie halten doch keinen verheirateten Förster , Herr
Baron ."

„Das allerdings nicht!"
Ihr Kopf senkte sich noch mehr. „Herr Baron , die Stelle

hier ist selten gut. Karl Nims ' Vater und vorher niein Groß¬
vater saßen im Forsthaus . . . und wir sind beide mit der Hei-
umt verwachsen."

Ec wurde ernster. „Sie kennen meine Gründe für die
scheinbare Härte genau. Das Weib hält den Mann von seiner
ernsten Pflichterfüllung ab. Da gibt es dann notgedrungen
andere Sachen, hinter denen die Besorgung und Ueberwachung
meiner großen Forsten zurückstehen muß. — Und Förster Nims
hat ohnehin in diesem letzten Jahr keine sichtbaren Erfolge ge¬
habt ."

„Herr Baron spielen darauf au, daß er die beiden gefähr-

<N»chdruck̂ ^
lichen Wilddiebe, den Kraus und Steineck, nicht 0 ,,
überführen kann." ^ jje ‘’y

»Ganz recht! Ich schone und pflege - &er,
frechen Burschen knallen mir die besten Böckem .ein.f flV

€

ratet er nun Sie , ist sein Nest also noch uw uv
wärmer und traulicher — na, dann knallen sie "
sogar eines schönen Tages nieder."

Sie wagte eine leise Rechtfertigung.
„Herr Baron , jetzt ist doch schon seit einem 31 y.

geschehen." ^ i
Er lachte hart aus. „Wie klug Sie sind, jji

letzten Nacht wieder. Der Spürschnee, der erste ^ ,!>
hat es nämlich verraten . Da laufen Fußspur^ ' d
Stelle festzulegen, an der das Tier verendet rst-

Sie jammerte leise auf. „So muß icĥ alst &
Hoffnung in mein Schneiderstüblein zurück!" hje ii

„Durchaus nicht! — An dem Tage , wo er
Schlimmen auf frischer Tat ertappt , mir überlrei i ■
nicht nur einen verheirateten Förster , sondern 0eD «ej|
noch hundert Mark als Hochzeitsgabe." , rr gii>"

Da hob sie langsam das Haupt und sah ihn v j
Baron —" _ .je ,, 'si5

„Hm — was denn noch? Ich habe nämlich ^ ' jjf
den Schnee um die Füße spielen zu lassen." r t ,

„Ich gehe auch sofort! — Nur eine Frage zuvo' „fl
im Ernst gesprochen— das mit der Erlaubnis - j

„Selbstverständlich, gute Kohlmann . Mern -w ,f^ > -
-Förster Nims , dieser harte , stasw

Wind und Wetter bisher nichts anhaben konnten, ^ e, j
sein. — Fräulein Kohlmann berichtete ausfüw,
zenfrau dariiber . „Sehr elend ist er — kaum 3UJj. hast hii>'
ihn dieser neue Aerger mitgenommen hat -~̂ s
Fieber nnd redet unablässig davon, daß er in n
aus müsse." ' , .

Das ging zwei Tage so. Kein Häuslein n
vorhanden, in dem nicht Anteil an diesem langsow Miss., ^
Uebel des beliebten Försters genommen ®ur gjugß li‘
mann erzählte, daß er heute sogar für einige.^ *-"
dem warmen Bett in die bittere Kälte entwickle
geschah das Unglück. ^ ^ st Pb

Es war am Spätabend und ein eisiger Nw

vascsien nur mit vr . /rkompsons 8eifenpulver (/Partie Lctiwsn ),
^2s in Verbindung mit dem modernen Lleicsimittel 8eittx selbsttätig
•blendend weiße Wäsche mit dem frischen Duft der Rasenbleiche liefert.



#x
r
ii-
je#

1 1
ss-ckU-!
>!
fetj*4r *
*J
o#
ii«1'1

Ws" 111« bn ^ Schnee. .Fräulein Luise Kühlmann kam im
tztHe» Forsthause her und wunderte zu dem kleinen

' n welchem die berüchtigten Tagediebe Kraus
üu?>v!>̂t° s- Klinten, wenn sie nicht auf bösen Wegen waren.
111,% fiir-1 Je He daheim, denn an solchen Abenden wie dieser
bjtz,^>Isr ^ ^ .lur die bösen Taten der Nacht aus. Sie schlug' M)iw an das kleine lenster und wartete aeduldia."ch ber ^a§  kwine Fenster und wartete geduldig,
Sk'$ , Kopf des alten Kraus zeigte.
. Klickŝ ursell Kohlmann — wollen Sie vielleicht einen»ttij‘lenb. ^ hr Hochzeitsmahl bei uns bestellen?" spottete er

unterdrückte allen Zorn und blieb ganz sanft-

^rie jetzt nicht, Kraus," flehte sie, „helfen Sie
meiner Angst. — Ein einzigesmal seien Sie

f tfe ettäen
uUns *ietner ^ugst . — EM emzrgesmat seien Sie

Hi- Forsts Kommen Sie mit mir, um den armen, schwec-
’™l!tcT)en^ °er  Fieberwahn in die Forst entwichen

Hâ vllen̂ "^ichlüssig an.
^ " ° le m' Celtoae’ne  ^ en' ^QUU lT,êe E?hnen,

begannen zu fließen.
^ ^ SU Sie denn nicht meine Angst und Not — ich

-- i wen, weil Sie am besten im Wald Bescheid wissen

und niich auf den schnellsten Wegen herumführen können. Hier,
nehmen Sie dies als Anzahlung" — und sie drückte ihm ern
Goldstück in die Hand.

Da riß er seinen Hut vom Haken und pfiff dem Gefährten.
Volle drei Stunden suchten sie unermüdlich, ohne den

Förster zu fiiiden.
Es war bitter kalt. Der Wind heulte, das Mädchen jam¬

merte: „Er ist tot — und liegt erfroren irgendwo."
Die Männer brunimten etwas Unverständliches. —
„Er wird im warmen Bett liegen," sollte es heißen.
Luise Kohlmanns scharfe Ohren hatten es verstanden.
„Kommen Sie mit in die Försterei. Wir wollen uns über¬

zeugen."
— Sie fanden ihn nicht. Das Bett war leer — seine drei

Stutzen hingen an der Wand und der Hund heulte in lang¬
gezogenen Tönen.

„Ja , dann ist nichts zu machen," sagten sie beide wie aus
einem Munde und wechselten einen Blick, der heißen sollte:
dieser Nachtwind wird uns eine gesegnete Beute bringen.

- - — Gespenstisch leuchtete vier Stunden später der
Mond über das weiße, mit Winterroggen bestellte Feld. —
Die beiden verwegenen Wilddiebe hatten wirklich Glück ge¬
habt.
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* Nachlisch . »
1 Bilderrätsel.

11 fi'̂ Wn̂ Ier^ chenaufgabe.
auf faent Markt einen Schim-

d>° Uixhl Unbw ?^00 Mark . Er gewinnt bei dem
tiJj beiM bnA bem  andern ein Viertel des Ein-

»1-̂ de», °ei dem Schimmel 20 Mark mehr
Wen. Wie hoch war die Einkaufs-Verbell

asq ' jaouE ooox i3umu $>® 33$ ‘z
jaig- ßv ® ' i : us öunjoIyji. ..

SJ - hammariwsA Kö
. . .orner - Backfutter

>hl
Vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer

Gnta “ (GötaUUld futter)' W ' «Her Art Mark6 ” W “ * TUtte Hm. ^lich h haben sich laut vielen freiwilligen
,ßh £ Dewahrt , und gelten unbestritten als die

'"Uttermittfil im Markt.t 1*!aen
S «*B& S5ü<m

sie
JiiNe ' *9r

ermittel im Markt.
Deutschland 800000 Zentner

Wo nicht ' von Händlern oder
an die General -Konzessionäre:

% - & Co .,
I —^ j^hien und Bremen für Wes teibien.

sE& KeffEiinilRinfi
Sen3d° leine Schnmckgegenstande

^S5t|!,erliaüitSle sie 7?,J,cy imen  vollständig frei,
M Und Lj “"? Preise von 20 Pfg. das

'ISmo -' ' °Nde fe ” ..Erlös ' 'von 6 Mk. ein-

M usßr,FreiluIHiiuserßRauk™;,
-wi, - «*id Nutzbauten aller Art, Kranken-

^41 ^ Ur fô iiert. o? £sJle}me2, Kurorte , Wohn- und Ge-ies ; &4 'i6Ertrhciiungs' h; ..“W, - -
fe. 5 Mart, t7730°/ ° Baukostenersparnis.
■O l| n ©Bo; ^ .WolInr eiorm 2.50 Mark.

Auf-

hinter. C ö I n , Bottmühle 8.

Augen auf!
Alle bekannten Zigaretten zu Fabrik¬
preisen . Zigarren u. Tabake ca. 30°/o
unter Ladenpreis. VerlangenSie Preisliste.
D. Michalski , w ®9esr“”;ee.

Dr. Buchhardts
Hohimbin - Tabletten

hervorragend . Kräftigungsmittel
bei Nerven- und sexueller

Schwäche und Impotenz.
1008t. M.16.50. 50St.9M. 10St.2M.
Dr.M.Burchhardt& Co., Berlin2J.

norlalton fünfProzent,Raten-
UanClIUl ) rückzahlung , gibt
Bankverein Charlottenburg, Grünstr. 7.

Magerkeit ! Gl
Schöne, volle Körperformen, wundervolle
Büste durch uns . Oriental .Kraftpulver
„Büsteria “, ges. gesoh , preisgekrönt mit
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton
m. Gebrauchsanweis . 2M., 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn. Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner &. Co.,

G. m. b. H., Berlin 54 , Bülowatr. 84.

Das feinste• • •
6M

IP ilaumen-Musl
Saus besten,präservierten Pflaumen

hergestellt , süß u. dick eingekocht

S®1ff.Emaille-Eimer ca.10 Pfd.2.201 .. .. .. » 17 .. 3,80
1 .. .. .. 28 ,. 5,50

d i „ Wanne „ 28 „ 6,50
S 1 „ „ „ „ 50 „ 11,50
S in neuen starken Holzeimern ca.
5 40, 50, 60 Pfd., das Pfund 22 Pfg.
5 Versand ab hier geg . Nachnahme . ^
• Willi.Schneider, Magdeburg6. •
f AeltesteKonservenfabrik,gegr. 1829

N > Ö ^ ; dL ich  Ihnen frei die pracht-
S * und h'6 ‘ c-h 2 -In “« garantiere,
^ ^ Um?'llcI<sachien  ^ ing- sie  können auch

“ ' fhfi “" IM Künstlerpostkarten
> - ViärS - - " dasselbe schöne Geschenk,

i „ * er sandhaus Knopf,

JjUskjr. 8rlln NW.87, Repkowplalz 127.
t!  Raumkunst ! Lichtkunst!

Ä , ! heitsba “ t e n

• ^u, h5i®h.i Erhn. Und  Nutzbauten

Bügele mit Gas!
Das neueste und beste Gas-Bügeleisen
l9Frankonla <fl kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10—12 Mi¬
nuten so heiß, daß andauernd selbst
nasse und Stärkewäsche damit ge¬
bügelt werden kann, was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird. Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde zirka V/2 Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; das Schneidereieisen je
nach Gewicht 7—15 kg kostet M. 15.— bis
25 —; das Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—; Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4.—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. GUI. Vertretung . Abt 2, Blherafll-Rifl, Wttlig.

verleiht an jeder¬
mann reell , dis¬
kret und schnell

C. Grundier , Berlin 7, Oranlenstr. 1650.
Ralenrückz . Kosten!. Ausk . Prov . erst
bei Auszahl . Tägl . eingeh . Dankschreib.

Har Geld;

Wir bitten , beim Bestellen von Waren
sich auf die „Gu te Meister" zu beziehen.

Bettnässen
Befreiung sofort, Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut

»anis “ , München 47, Dachauerstr.54.

Silicar-SensenWetzsteine
sind als beste Sorte anerkannt

I essinddie einzigenWetzsteine,die das Geld wert smcl.rneseSteiiiescliflr*1fen trocken und nass gleich vorzüglich . SILICARrvvn .TZoI _£liNh, _ . 1_ _■. J _ ___j_ _ Ghrninslß .TT.TPmyI sind nur echt mit dem jedemSteineemqepraqten StempeLSILICÄRT \
I wie obenabaebildet .Manhiite sich vor Nachahmungen .SILICAIV-
j WETZSTEINE sind überall zu hnben .wo nicht ,weisen die nach'Isten Bezugsouellen nachoderlielemdirektfranko diealleinigenFnbrikanien|Georg VossÄC2.Deuben .-Ä.63., BaDrcsdcnj

Gesunde , kräftige Männer!
Herren , die sich infolge Lebensweise etc. schwach fühlen , bestellen sofort das
erprobte Strenva -System für 50 Pfg. franko u. verseht . Garantie : Zurücknahme.

Hug o On nasch , Abt . IVI. 17,  Berlin - Steglitz.

Bd  Blasen-und Nierenleiden
nach mehrjährigen chronischem Bestehen , aulierordentliche Erfolge, der EiweiiJ-
verlust wird zum Verschwinden gebracht und vorhandene Rückenschmerzen
beseitigt . Glas M. 2,50. Erhältlich in den Apotheken . Versandstelle der

Dr . nied . Banhofzerschen Hernia . Präparate , München  19.

Otto Engel , Fabrik feiner Fleisch- n. Wnrstwaren
Berlin SW. 48 , Friedriohstr . 30
Pommersche Rollschinken Pfd. M. 1.25
Cervelatu . Salami Pfd. M. 1.20, Pommersche
iTeewurst Pfd. M. 1.20, Braun -»
Schweiger , Jagdwurst , magerer >M.0.85
ISpeck, Landleberwurst Pfund!
Thüringer Rotwurst Pfd. M. 0.70, fett. Speck
Pfd. M. 0.68, Blutwurst Pfd. M. 0.48, Knack-
wurst Paar M.0.25 in Postpaketen geg .Nachn.

,,!nternatlonalerBriefbund“
Weltbund für Briefwechsel , Ansichts¬
kartentausch , Sammelweseii , Weiter¬
bildung in fremden Sprachen , Aus¬
tausch von Ideen, Bereicherung des
Wissens,Verkehr mit Gleichgesinnten;
über 3000 Mitglieder in allen Ländern.
Eigenes Vereinsorgan . Prosp . gratis.
Brielbunfl,Wien.XV.Bezlrk,SeclisiiausßrstrJ22G.

Heilanstalt
Buchholz,

Hannover XI,
Restnerstr. 32.

Gar.:Honor.u.Pens. zahlb.n. Heilg. Prosp.

Stottern! s

„Billige Bücher !“ Prge;ast'Lste
Versandgesch.Kawka,HochstüblauWpr .Q.

KettenUnerreichte
nenr rote

Daunen-Köper-
tt /2 schfäsr. Ober-, Unterbett , 2 Kissen
mit ls Psund -arten Hafbdaunen (aus
Wunsch geschussen) srei ins Haus
M. 25 ‘/2, 2!N/2, noch zarter 34V*, 3!N/e,
m.Gänsesed 48V-,2schläsr.M.8.—mehr.
lOSPfunbft. l'- ĥmeist,  von 22V-.
7.- , 12.- . FkvklN , Liste frei.

Kettenfabrik Herrn .Bberle,
Busse , 143.

Versandstelle sarM* ie<!em
- „Existenz “ , Breslau

wlWTZ-Jä

Alter Portwein,
direkt importiert , garantiert rein . Post¬
kolli enth . 3 Fl. für M. 8.— fco. gegen
Nachn. od. Voreinsendung d. Betrages.
M. Meyer junr ., Hamburg, Werdeystr . 8.

verborgt Privatier z. 5°/o an
“will reelle Leute. Ratenrückzahlg.

5 Jahre (auch Hypotheken ).
Kloster K., postlag., Berlin 29*

Fahrrad -Reparaturen aller Art
" Vernickeln u. Emaillier.

,,Glück -Auf Fahr¬
radwerke Oberschaar
Nr. 2 b. Freiberg Sa.

.HustneN^ Preisliste gratis und franko.

Nähäpparat
näht Steppstich wie eine Maschine.
Für Jedermann unentbehrl.z.Reparat.
von Lederzeug , Geschirren , Sätteln,
Decken, Schuh . Preis per Nachnahme

3,50 Mark . Versandhaus
„Panthea “ , Abt . J , Be rlin S . 42 .

ausanne Töchter ^Pensionat,
7 Lehrerinnen . M. 980.—. Pellaton.

I Jenckel & Co.’s

Sojawa 1/ ^ ffppallerfeinster | \ d 11 GO
-Ersatz besteht aus den feinsten,

) gerosteten Kaffee- Sorten sowie
aus Westindischen Soja-Bohnen,
welche wie Kaffee schmecken,aber
durch den großen Eiweiß- und
Extrakt-Gehalt weit nahrhafter , der
Gesundheit bekömmlicher sind.

Preis per Pfund
70 Pf.,90 Pf. u.WI.I.I0
von 9 Pfd. an franko. — Der Kaffee
ist von haltbarer Qualität , vorzügl.
Aroma und stets gebrauchsfertig.
Lieferung in V2 Pfd.-Paketen , zum
Verteilen anverschiedeneFamilien.

■J. Jenckel & Co., Hamburg 201
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Nach 72000 Kilometer
läuft es noch tadellos

Es schrieb Herr Hüttenarbeiter Robert Krug
aus Bobernig : «Im Jahre 1897 (vor 17 Jahren ) kaufte
ich bei Ihrer werten Firma ein Edelweissfahrrad , mit
dem ich seit dieser Zeit Tag für Tag , ob Sommer
oder Winter , zu meiner Arbeitsstelle (etwa 16 km)
fahre . Trotz dieser enormen Benutzung läuft dieses

Ein Kapitalbock und zwei Ricken waren zur Strecke ge¬
bracht, denn die Gesetze der Schonzeit blieben ihnen ebenso
fremd, wie der Respekt vor fremdem Eigentum.

Jetzt schickten sie sich an, die Tiere aufzubrechen und
schlichen dazu an den alten , berborgenen Platz hinüber —
übrigens den einzigen, an welchen sie Luise Kohlmann heute
nicht geführt hatten.

. Plötzlich aber zuckten sie zurück. Auf den Fußspitzen
schlichen sie herzu. — Der Mond beleuchtete eine langausge¬
streckte, regungslose Gestalt, in welcher sie sofort den Förster
erkannten. Kein Zweifel, er war , dom Fieber gemartert , hier¬
her gelaufen, hatte die Kraft vollends verloren und war hier
erfroren . — '

Aber um keinen Preis hätten sie ihn berühren und sich die
Wahrheit ihrer Annahme bestätigen lassen. Denn ein alter
verbrecherischer Wahlspruch lautet:

Nicht näher als einen Meter an jeden Toten heran,
Weil er sonst Blei und Schrote verhexen kann. —
Abergläubische Furcht durchschüttelte sie. Sie wandten

sich zu ihrer Beute, stopften sie, ohne sie aufzubrechen, in die
mitgebrachten Rucksäcke und schickten sich gerade an, im Eil¬
schritt zu entweichen — als — es geschah. -

-Eine wohlgezielte Schrotladung drang ihnen, die
Schulter an Schulter gestanden, in die Beine und riß sie zu
Boden. Einen Augenblick später stand Förster Nims vor ihnen
und stieß einen Hellen Pfiff aus . Trotz des heftigen Schmerzes

wehrten sie sich wie Verzweifelte gegen die ''
der Förster bereits ein volles Jahr für sie in
halten.

Vielleicht wäre es ihnen im letzten Augenbl̂ ^geglückt, zu entweichen, wenn nicht hinter dem ,
Holderbusch eine weibliche Gestalt zu Hilfe geeilt wm

-Luise Kohlmann , die, weil sie alles er' , „iittf'1
auch bis zum letzten Augenblick an der Vollendung
wollte.

Als Herr von Niedenhardt eine Stunde^t<Ä,
von allem in Kenntnis gesetzt war , reichte er̂ d û̂ ,hB'
;i |u)e ■jperiuu , .vtuyumuui , lugte et " _
ennung. „Die Geschichte ist vorzüglich ersonnen „jicu.
rtig ausgeführt und gelungen, daß ich mich, bei Pw jjM,
egenheit. auch ab und zu „tot stellen" werde. .; 3“

Mädchen die Hand hin : „Sie sind fürwahr eine v » (t ;r .
gische Person , Fräulein Kohlmann," sagte er in tva M
kennung
artig
legenheit. auch av und zu „rol treuen" wero^ ^ ollj
aber bitte ich Sie schon heute um den ersten ^ anz
Hochzeit, zukünftige Frau Försterin ." — ^ 0%

- — Erhalten hat er ihn und getanzt
Aber in das Forsthaus , wie einst bei dem alten
niemals gegangen, trotzdem ihn sein . Weg
daran vorbeigeführt hat . — Die Leute meinten, e ^
weil eine Frau darin herrsche. — Der wahre '
der, weil nach Jahresfrist ein prächtiger Stamn
vollen Lungen darin schrie und ihm bewies, wie
genommen doch selbst der reichste Junggeselle tst-

ghch' '

man Wohlaten nicht auidrangcn soll.^ ^ «5
des ist eine uralte Weisheit. In unsrer schnelllebigen Zeit
aber muß man das Gute, das für die Welt eine Wohltat
bedeutet, immer wieder in Erinnerung bringen. Darum
darf man auch immer wieder darauf Hinweisen, daß Fays
ächte Sodener, die in ihren wirksamen Bestandteilen ein
reines Produkt der zu Kurzwecken ärztlich verordneten Bad
Sodener Gemeinde-Heilquellen 3 und 18 sind, sich bei allen
Katarrhen der Atmungsorgane , bei Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung rc. glänzend bewährt haben. Die Schachtel kostet
88 Pfg . und ist überall erhältlich.

entfernt nur Crüme Äny in
wenigen Tagen garantiert]
Machen Sie einen letzten
Versuch ; es wird Sie nicht
reuen ! frko . M.2.70 (Nachn.

Gegen
gebe KernehrSi)‘>1’,

Brüssel, 185 Hü. Bockstael.

2.95). Gold.MedailleLondaa
irlin Mocliet Kostenlos Testament!

1. H!HCsi

Berlin,Paris,l882notaricll _
heglaubigteDankschr . be- Ein unentbehrl . Ratgeber mit
sitzthierftlrnurd .Apotheke Formularbuch Hl. 1.10 p. Nachnahme.

z. eisernen Hann, Strassburg 28 Eis. verl.L. Schwarz &Co . , BerlinC.i4a.

Eine UBir
schenken wir 1 Ihnen
wenn Sie unsere 100 Ansichtspostkarten im Bekannten¬
kreis verkaufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert ; für
richtigen und verlässlichen Gang einjährige Garantie.
Die 100 Postkarten senden wir Ihnen in Kommission frei,
und nach Verkauf senden Sie uns 6 Mark, worauf wir

Ihnen die Uhr schicken.
J. Stern Company G. m. b. H.f Berlin W. 30,Münchenerstraßo 49 . Abt . 44.

St!

Hühneraugen und harte Haut
beseitigen Sie sicher

durch die
Emulin -Ringbinden . Erfolg garantiert. Gegen Voreinsendung von
Mk. 1,10 oder Nachn. durch Hans Edmüller , Abt . D, Hamburg 19.

Tetro Einziger , unübertroffener Stopf- u. Näh-
fuss, 100000fach bewährt , lieferbar für
alle alten und neuen Nähmaschinen.
Kein Verdruss , kein Zeitverlust , ver¬
blüffend einfach . Stück I M. für die
gangbaren Systeme . Man fordere
nur Tetro und weise anderes zu»
rück . Zu beziehen durch einschlägige

Geschäfte , wo nicht vorhanden geg. Voreinsend . des Betrages zuzüglich 20 Pf.
Porto von RUDOLF TROTT , Berlin N . .Reinickendorfer Str . 122.

, ä Dtzd. M. 2.50, wenn 30 Flaschen
f M. (>.— portofrei . Karmelitergeist

_ ._ . 1Dtzd. M.2.50, Eucalyptusöl ä Dtzd.
M. 3.00 . — Leistungsfähig . Bezugsquelle für Thüringer med . Spezialitäten.
Fabrik ehern.-pharm. Präparate Louis Stauch , Konigsee (Thüringen) 34.

SHienfong -Essenz j

Wollen Sie
Ihre Zukunft

wissen r
Wünschen Sie Aufklärung über Vergangenheit , Gegen¬

wart u. Zukunft, Charakter , Eheleben , Kinder, Prozesse,
Lotteriespiel usw. ? Senden Sie Ihre Adresse an das

äslroloüiscliB Büroi.Hatlerslieima.M.25}’üfranl<_ luria.M.
und Sie erhalten kostenlos eine wichtige Mitteilung zuge¬
schickt . Zahlreiche Dankschreiben aus fast der ganzenWeft.
Mehlverwechselnin.derart.AnQebot.ausEngland,Frankreich.liollan(lusw.

MT Die Kur im Hause für Mk . 1.50 .
Bei Husten , Heiserkeit , Atemnot , Luftröhren - und Lungen -Katarrh werden Inha¬
lationen von einer Eucalyptusteer - u. lYlenttioI -Verbindung mit dem
stets gebrauchs - £ | | |]Q- fyjEllltlOlßF " halbstßndllch  örtlich empfohlen . Einmaligefertigen „ EUkU luClUUUlbl Anschauung! Bequeme Handhabung! _
Versand franko durch Rie h . R ichter , Leipzi g -Connewitz , Schließfach 7.

laimiipg
Fahrräder,ges.gesch.Äarte,Anzahlg. 20-40M.I
Monatsrate 7-15 M. Häh- undSprechmaschinen. I

Gegen Kasse Zubehörteile,f
Gummi,Waffen, Uhren,!
Feuerzeuge spottbillig. |
- ------ Kataloggratis. =

J.Jendrosch&Co., Charlottenburg Nr. 6.

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam, teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

Rad noch jetzt tadellos , weshalb ich mich veranlasst
sehe , Ihnen hierdurch meine grosse Zufriedenheit zu
bestätigen .» — Unsere Edelweissräder sind eine
reelle Marke und dabei nicht teuer , konstruiert
von tüchtigen Fachleuten , hergestellt aus wirklich
gutem Material (der allerteuerste Stahl wird dazu
verarbeitet ). Kugellager sind tadellos dicht und
spielend leicht laufend mit Kugeln richtiger Grösse.
Der Rahmenbau ist nicht geschweisst , sondern hat
Innenlötung mit Verstärkungen ; besonders stabil und
bruchsicher . Weit über hunderttausend Stück schon
im Gebrauch . Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen,
sondern nur direkt von uns oder durch unsere Ver¬
treter . Katalog Nr . 16.  auch enthaltend Gummireifen,
Laternen usw ., überhaupt sämtliches Fahrradzubehör,
erhält jeder von uns gern kostenlos gegen Ein¬
sendung einer 2o-Pfg .-Marke für Porto . Wer Ver¬
tretung oder geheime Vermittlung in Bekannten¬
kreisen übernehmen will , wolle dies besonders an¬
geben , hierzu suchen wir Personen ohne Unterschied
des Standes und Alters , überall in jedem Ort und
sei es das allerkleinste Dorf . Guter Nebenverdienst.
Firma Paul Decker , kurze weltbekannte Adresse
Edelwoiss -Deckor , Deutsch -Wartenborg (i . t». Her¬
stellung von jährlich etwa 30000 gespannten Vorder¬
rädern und Hinterrädern , Zusammenbau von 15000
Fahrrädern , Erzeugung elektrischer Kraft für eigenen
Bedarf und den gesamten Bedarf hiesiger Stadt.
Anfertigung von Reparaturen aller Art , bedeutender
Versand von Fahrradzubehör - und Ersatzteilen und
erstklassigen Nähmaschinen aller Art . Betrieb mit
Dampfkraft und Elektrizität.
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Sulamit MMW ^WWEI

ennadelbäder< MZ 6 , greifen die Badewanne nicht an
^erprobt, empfohlen und verordnetrftw_ i i D * viu /̂iuuiwu umu vtiuiuuci

i &^ ebrauohK '’ eni Pfiehlt diese Bäder als Schön
UnHr**ns. Hn^ ei sämtlichen Sanatorien , Kranken
fii? bcKlgr,-_.̂ ,orraxende8 Mittel gegen Nervosität

ke r Kinn ^ ifRheumatismus usw. 1 Karton
°der Vor. ?erbad 1|/2 Tablette . Versand gegeniMGll — vnm : —** /- lauicLic . vei

^lll? 1*®dA nse ndund nur durch die
^H o.Kfo ’-lin . flbt . 209 , Char!
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IN : °a f* * '» einem
hi 0e« b<£? ?"
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getan!"
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schon°Q" - *-"aufhj,

i|!( " up\ Millionen Mark könnte man die
JW "Uch SB«fr[,„ “IfSiDirirdjaft alljährlich erleidet durchöot>«AUS ' ,e schnell zerstörender Waschmittel . Die

Vater der Braut: „Können Sie dentl auch eine Frau ernähren ?" — Be¬
werber: „O ich denke!" — Vater der Braut: „Wissen Sie was , meine Tochter
frühstückt gerade in der Küche; gehen Sie hinüber und sehen Sie sich die Sache mal erst an ."

In der Verlegenheit.
Reicher Vater : „Seit sechs

Monaten machen Sie meiner
Tochter den Hof — haben Sic
ernste Absichten?"

Junger  Mann : „Gewiß !—
Glauben Sie denn, ich heirate zu
meinem Vergniigen !"

Eine absurde Geschichte.
Es war schon Herbst, als

Fräulein Frühling von Sommer-
feld nach Winterthur reiste, Ivo
die Familie Viereck einen netten
Kreis bildete. Besonders gefiel
ihr ein Rotgerber aus Braun¬
schweig, der am blauen Montag
in Weitzcnsee am gelben Fieber
erkrankte und in Graudenz am
Gründonnerstag beinahe an den
schlvarzen Pocken gestorben wäre.
Rasch schlossen die beiden schlanken
jungen Menschen dicke Freund¬
schaft, zur Verlobung spendierte
Herr Silbermann Kupserberg
Gold und fünfundzwanzig Jahre
später redete Herr Goldsteiii auf
ihrer Silberhochzeit Blech.

Moderne Annonc.
Junger , vornehmer Kavalier

sucht sich zu verheiraten . —
Koulanteste Gläubiger.

„sL„V- ” , fAnell zerstörender Waschmittel . Die
I, wie hoch die Kosten find
en Verschleiße»?. Deshalb

*>»-"•Uw, s <Ä, n «'uauf . ri ' Waschmittel » vorsichtig und be-
UiImtlS o« ■ l)itiopninitl?,enüc  Fabrikate . Dr . Thompson^

rddnH'stamj « ßsgen hat sich seit länger als so Fahren^diiF "ra»,i^ orgen hat sich seit länger als »o Jahren
h bi,, 1» b(\« »wchadlich ist und die Wäsche nicht an-

i* ^ üfferw- 11- t'En Fabriken von Dr . Thompson 's
8?>t Erla » «.? " den Handel gebrachte Bleichmittel

sag sur Rajenbleiche bietet.

)> V5 § !ßfaCh7.■Siüm
C Ele!ÄS «t,

S8^y)
- W

ürsincler, Produzenten usw. ver¬
engen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser “, 64 Seiten,und „Schutz der
Warenbezeichnungen “, 88 Seit.,vom

j Patentbüro Böhme , Halberstadt 2.

^ • ^ WieTküsst ^man?
A êr?ss -Studien für Damen und Herren,
Anleitung z. Flirt usw. Preis 1,50 M>
Geheime Zaubermittel , Liebe
einzuflößen und zu zerstören , 1,50 NI*
Wie gewinne ich I d. Lotterie?

Geheimnisse der Lotterie und ihre
i Lösung , 150 M.
Wahrsagekarten der berühmten
Oenormand, 32 Kart. m. Anweis. 1 M.
vollständiges ägypt . Traum-
®Mch mit vielen Abbildungen . 1 M.

j Per Nachnahme jedes Buch 20 Pf. teurer.
I Alle 5 Bände zusammen nur 5 M.

'Illustrierte Preisliste gratis und franko.
Wilidorff , Berlin 61, Joachimstr. 2.

„Enthüllte
menschliche Macht",

„Geheime Mächte !"
k Größtes aussehener¬

regendes . einzig prak¬
tisches Lehrbuch v. Dr.
Agajam zur Aus¬
nützung der im Men¬
schen schlummernden

men Mächte n . neuest . Methode.
>ie Geheimnisse , größte Erfolge und

Vorteile jeder Art zu erringen . Be¬
zwingender Einfluß auf andere , ohne
deren Wissen und Willen . Geheime
Liebesmacht . Einzig . Weg zum Glück,
Wohlstand , Gesundheit , Energie , Kör¬
perkraft . Die Kunst sofort zu hypno¬
tisieren . Erfolg garant . Pr . M . 1,70.
Klengels jlerlag 521 »Dresden 19.

An Private Metallbetten
u. Kinderbetten

pa. Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
::: frei. :::

_Deutsche
Metallbetten -Fabrlk , Berlin SW. 29.

Katalog
gratis 1

T Bequemeeilzahlung
a . Sprechmaschi¬
nen,Schallplatten

Uhren, Ketten
Johannes

Speriing&Co.
BERLINS. 14,

Alexandrinenst.93

KrätzsalbeS "“Ä
bewährt ! Port . m. Seife 2.00 M.
Dank :JhreSalbeh . vorzügl .gehols. Ich
werde sie stets empsehl . b . 23.2. 12. D. G.
Grüne Apotheke , Insterburg 1.

Jede Frau ihre
::: eigene Schneiderin . :::
Die Kunst in 5 Minuten Zuschneiden
erlernen . Noch nie hat es für Frauen
und Mädchen etwas Interessanteres
gegeben , als das Zuschneidesystem
„Parisien “. In kaum 5 Minuten ist
hiernach das Zuschneiden von Damen-
u. Kinder-Garderob . zu erlernen . Preis
kompl. M. 2.75. Porto 20 Pf. Vers,durch:
E. Wolter, Berlin-Wilmersdort5, Uhlandstr. 101.

Hienfong-Essenz
f,Wiederverkauf .,extr .ftarlDtzd . 2.6050}.
2>/- D 8 d . 6 M .franko . Qual .II, Dtzd .s M.
6 . Seellxon , Waldenburg I. Schl.

Echte Harzkäse!
von reiner Bauern wäre , 100 Stck. 3,60M.

fr. versendet
Otto Seil,  Käserei , Olbersleben.

Charlottenbnrg 1.
^vVohlschm . Verdauung fördernd .̂ 1
Keine Chemikalien . Reiner Fflanzep-
au&zug. Flasche l .SOund 3 M. In den
^Apotheken . Wo nicht vorrKtlrf.

direkt v. d.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprechmaschinen,Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern

Innacc X, Po BERLIN a . 390,JUlldbi « uU. Beile-Alliance-Str . 3

Seit Jahren bewährt als Kräftigungs¬
mittel ist das

BleiflisiicMsDiilYer
der

Hirsch-Apolheke in Hirsdibero Schl.
Schachtel IM . 3 Sch. portofr. geg .Nachn.

■■ ßffclffflg &mäldiffe " ■ I ohne Bürgen , schnell,■■ ■■ ! « Ir » reell,kul . Ratenrückz . seit 1891
besteh . Firma Lcbulz L 0o , Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

Zuckerkranke,
kauft in jeder Apotheke die ärztl . etnpohl.
Glania Präparate I Prospekt 0 gratis d.
Chem. Werke Langenselbold H.Franklllfl il.M.

auf Leinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestücke, Sommer - und Winierland-
schafien ie. Grösse 47x66 cm, 6,60  Ml .,
2 Bilder , Gegenstücke , li Ml . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnräume.
Jllustr . Prospekt gratis und franko.
Albin Hutmacher, Mater, Hilden (Rhld.)

Trockne Dein Haar selbst

1Karl Becker
GELD■“rê fctTenfper " ^ ^ " ^ t CarOlUS,sonen aller Stände, Büro ln Frankfurt a . M. :- Emserstral5e 22 . =====

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zorn¬
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein. Gutgepflegte Weiss- u. Rotweine
von Mk. 1.— an, Süd weine, Cognac ’s,
Schaumweine etc. Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.
— Lieferant vieler Beamtenvereine . =

| schnell , diskret , von 100 Mark aufwärts.
I Sakowski , Berlin 43, Keibelstr. 37.

efeber 500 000 M . ausgezahlt . Rückp.

Weisse , weiche

Hausseife
y/ h>}S>y

«o, ! an’fbec.

mit
QtQtia

Marke „ Sonnenlicht“
per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
^inkeimern . Sparsam und billig iin
Gebrauch , vorzüglich tür die Wasche,
da Irei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
4° . „ « „ » M. 5,50,
*»ei Station Altona gegen Nachnahme
°der Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
Garantie : Zurücknahme. =====

Versandhaus „Sonnenlicht “ ,
Hamburg - Langenfelde G.

Plattfuß! Befreiung garant.
Tausende Anerk.
Broschüre gratis.

Pani Degetow , Elberfeld, Postfach 65.

Haartrockenkamm „Juwel “ !
ln allen Staaten gesetzlich geschützt.

„Juwel “ trocknet nasses Haar in 10 ‘‘bis
15 Minuten!

„Juwel “ entfettet das Haar und macht es
weich und üppigI

„Juwel “ ermöglicht es, daß jede Dame ihr
Haar zu Hause selbst waschen und sofort
trocknen kann!

„Juwel “ bedeutet also eine

große Ersparnis!
„Juwel “ ersetzt vollkommen die teuren

Haartrockenapparate.
„Juwel “ wird ohne Elektrizität usw. geheizt.

Einfachste Handhabung ! Tausende im Gebrauch!
Preis ff. vernickelt in elegantem Etui M. 4,50.

Versand geg. Nachnahme durch
A. Wiese & Co . , Hamburg 24e.

Elegant,
solide,
preis¬
wert

und gut.
H. Surgsmöllsr&Söiing. Hnfl,
inKreiensen (Harz) AIr 804.

Pracht-
Kalafog
(ftst 400
Seiten)

:kostenlot.

f

Brauchen
Sie Betten, Bett-

stellen , Matratzen
so fordern Sie umgehend Special-Offerte. Meine Oberbetten sind 130/200 cm,
Kissen 80/80 cm, Unterbetten 115/200 cm gross , aus besten Inletts mit la gerei¬
nigten Federn gefüllt , solideste Näharbeit . Bett I : Unirot oder gestreift Feder¬
körper mit Federn M. 32 .40 u. M. 23 .35 . Bett III: Unirot Federkörper mit Halb¬
daunen u. Federn M. 40 .35 u. M. 36 .40 . Bett V: Unirot oder rotrosagestreift
Federkörper mit Halbdaunen und Federn M.49 .70 . Aus besseren Stoffen und mit
besten Daunen u. Federn gefüllt das Gebell M. 58 .10,66 .40,75 .85,82 .75,96 .15.
Eiserne Bettstellen von M. 6 .25 —45 .75 , Matratzen 1, 2 n. 3teilig u. Keilkissen
eigene Anfertigung . Proben franko. J . W . Sältzer , Hannover N. 40.
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WIM am
chnurrbarf
schönes volles

Kopfhaar 1
erzielt man

~ das einzig >Harminol.
erzielt man rasch und sicher durch

unübertroffen grossartig
Wo auch nur die klein¬
sten Härchen vorhan-

[ den smd , zeigt sich wunderbar schnell reges Wachstum,
^welches von vielen glänzenden , frei - slnv^nfin « Nichterfolg
Bwilhgen Dankschreiben bestätigt wird . Uuluiltlb . Betrag zurückiHnrminn! ist.ärztl.geprüftu.begutachtet. Waren-u.Bild-
itfllUl 111I11UI Zeichen vom kaiserl . Patentamte gesetzlich ge¬
schützt . Preis : Stärkei 2Mk ., Stärke H 3Mk ., Stärke HI4Mk.

HerrA. H. in0. schreibt: MeinFreundhat durchIhr HarminolStärkeII in3 Wochen
inenflotten Schnurrbart bekommen, ersucheumZusendung1 Dosezu3 Mk. —

j HerrW. K. inB.: Warmit IhrerzuerstgesandtenDoseHarminolStärkeIIIMk. 4.- seb-
r zufrieden , da es dasWachstumderHaaresehr befördert undbeieinigerGeduld

sidt glänzend bewährt . — FrauZ. inD.: Bitte, sendenSiemirdochwieder1Topf
BirminolStärkeIIIMk.4.- fürmeineTochter, binmitvorigemsehr zufrieden , werdeüberallempfehlen.

Postversand per Nachnahme nur allein durch:

Ludwig P aulus , Fürth (Bayern ) 91.

I Tätowierungsentferner"WM
4 Mark franko._ Hermann Spie » , Karlsruhe. i

Sommersprossen
■■Creme Neroll “ beseitigt Sommer¬
sprossen , gelbe Hautflecken , gar . schnell,
unschädl . — Sie staunen ü. d. rasch . Er¬
folg. — Topf: Voreinsdg . Mk. 2.50, Nachn.
Mk. 2.86. C. Tohmae , Wiesbaden 6,
Scheffelstr. 6. Eines v. Dankschreiben:
... . . ich sab ganz entstellt aus u. warCreme
Neroli das einzige von den vielen Mit¬
teln, die ich anwendete , welches hielt
was es versprach und danke. . . “M. V.

Nur für
franko gegen
Nachnahme*

# Damenbart f
oder sonstigen unerwünschten Haar¬

wuchs beseitigt meinSpezlai-Depiiaioiim
schnell und garantiert

• • •
unschädlich.

Gegen Einsendung von Mk. 5,— franko
Na ‘oder gegen Nachnahme durch

Hans Edmüller , Abt. D., Hamburg 19.

12 Pld. Hamburger Kaffee
lPld. ff.PHanzenbuller
IFlasche Echt Kottb.Korn
l Fl. Echt Kottb. Kümmel
l Talei Chokolade

|VerSandhaus Schräder
Sachsenhausen -Oranienburg.

Zur Losung
preisgekrönter] Erlinderaufgaben

auf welche Preise von
25000 bis2Millionen Mark

ausgeselzt sind, suche ich Mitarbeiter
aller Stände und Berufe. Ernstlichen
Interessenten sende Aufgaben und nä¬
here Auskunft gegen Einsendung von
30 Pf. in Briefmarken . Zivilingenieur
Richard Liebschner, Offenbach am Main.

Das Geheimnis
Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u.lehrreicheGeschichte .Ausführl.
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Münster i. W.

HobenNebonverdiensT^“
reichte Handarb .i.eig. Heim.Arbeit nehme
ab u.zahle sof.aus .Muster u.Anleitg.g.Ein-
sendg .v.50Pf.frk.Nachn.3OPf.mehr . Institut
Winkler , München 158 , Dacllfllierslr.54.

DasBQOt lUrZwei
Preisliste frei !!

Canoefabr. Becker,
Glücksburg (O. 4).

Karl Zimmermann,
=Angelgeräte . =

Cöln 106.
.Illustrierte Preisliste kostenlos.

■Bi Krätze
entsetzl . IlnillJUCk.. besond . wenn Befrei
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigtin 2Tagen ohne Beruissiürungunter

gleichz . Anwend, einer gründl.
:: :: Blutreinigungskur . ::
Qewöhnl . wird die Krätzmilbe nur durch
eine Schmierkurabgetötet, d. Blut ab. d,
Verwesungsstolleverunreinigl, dah. später
auch häuf. Hautkrankh . Wer sich vor
solch .Folg, schützen will, wentf.sichan

„Salus “,Bochum, Koriumstr.u . Vers. ,
^ n.ausvv.Mass.Prels. PersonenzahlangeB. J

Esset Seefische! —ans« 1:
welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch, geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3,— Vinzenz Putz & Co .,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Besfellunge i verlange man

Wochenofferte gratis und franko.

Armbanduhr ^M

50 Reklame-Marken
v. d. weltbekannten Apparaten Fön&SflltäX

künstlerisch ausgeführt
werden geg . Einsendung von 20 Pf. in
Briefmarken für Porto und Spesen ver¬

sandt durch die Fabrik
„Sanitas " , Berlin N. 24, Friedrichstr . l31d.

wenn Sie unsere lOO KllnStler - PoSf ^ ®^ nn 51*
karten senden wir Ihnen kommissionsweisefrei und
schicken Sie uns M. 6,75 , worauf wir Ihnen ai

Ausführung, für die wir 2 Jahre 9ara
Stern 0 Scholz G.m.b.H„ Berlin W30, Barbar^

ÜX

u: oderhr -- Armband
hr umsonst!

erhalten Sie, wenn Sie 6 Kartons un¬
serer vornehmen Toiletten -Seife „Savon
aux fleurs “ für uns verkaufen . Die
Seife, zu je 3 Stück im Karton elegant
verpackt , senden wir Ihnen in Kom¬
mission frei und nach Verkauf schicken
Sie uns 7 M., worauf wir Ihnen das
gewählte Geschenk zugehen lassen.
M. Schmidt, Berlin 3, Heilbronner Str. 15.

Kein Leser versäume, meine
Preisliste zu verlangen.

Aiipiisi Dflrrschmidt,
Musikinstrumente und Saitenfabrik,

Markneukirchen i. Sa. Nr. 666.

Ihre Min?
Wünschen Sie Aufklärung über Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft? so
schreiben Sie noch heute an den ein¬
zigsten Spezialisten der Welt unter An¬
gabe Ihres Geburtsdatums und -Jahres.
(Erstaunliche Beweise .) Tausende von
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt.

(fUiskunltoratls.) (Auskuniigratis.)
Psychologe , pSSiÄ.

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - N§u -
beiten versenden gratis und franko.

Müller & Co «, Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

ä Mk. Mk. 1.50, Mk. I — (mit Kästchen), ,ici
Dr . öinhncrä « -

KkÄ?i

„ormakin -Phenol ' ^ Ist.
füc Aborte re. , ca. „ pcö r

Dr . Cinhncrä Schwär,Wald Fichtemiadelir -De^ ^ ([

Dr . Lindners „ Telonid " , zum Desinfizieren
ä Mk. i .- . Postpakete von Mk. an 3’,

den Generalvertreter für ■» lS tr .ft
Franz Seldner , Karlsruhe in Badejjjijpj '*Wieherverkauser erhallen äußern

Cffersandshaus tätjl.
■ Bedarfsartikel

gratis

bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein an

neue
Kunden _
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr. u. Beruf angeben.
Lagerkarte 29 , Berlin G. 1,113.

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Werde
Ihre Firma stets empfehlen.

H. E., Bahnvorsteher in W.

Geräuch.Sclielliisclie Pld.30P!o.
Bücklinge. . 25..
Flundern. „ 30. . . . 99 UU 99
)er Nachnahme . H. A . Kalitzky,
Fischräucherei , Ha mb u r g , 0phagen7 .

Jeder Herr,
welcher sich schön kleiden
will, verlange Prachtkatalog
Nr. 11 gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

Kein Risiko,
Für Nichtpassendes sendeGeld zurück!

J . Kalter , München , Tal 19.

,Lebertran schmeckt

= * amiiüiniiiDiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHi;

Bidets,
Zimmer -Klosetts,

Fahrstühle,
Betttische

Joh . Reichel , Petersstr . 13
Leipzig.

HP
Schussleistung und Qualirär

herv/or ragend.
Jagdgewehre , Vpgelflinten,
Teschings , Revolver u . Pistolen

Verlangen Sie Preisliste.

= «rhlprtlt “ sa Kt niemand= oVUlvvlli mehr , wer nur ein-
=§ mal das geradezu köstlich mundende
=§ S ecomalton (Lebertranemulsion mit
lg Malz) probiert hat. Allein-Depot für
Z Deutschland : St . Thomas *Apotheke,
= Berlin , Kopenicker Str . 144.
= Preis Mk. 2.50, 3 FI. Mk. 7.50 franko.

tf]

'***?$!$

jun£ e eel(|(. li]

entspr^ ' wii«scnAX
wtit

sss &r

Adolf Hesse,Frankfurt VOderJ + Umsonst+

W  Wirksamste Asthma-Zigaretten ! lOOSt. = 3,75.
Apotheki

Neu!
+  Korpulenz Ja

Fettleibigkeit »

Berlin , Auguststr . «O.

|i Eine seltene Gelegenheit!

i;

Echt 14kar. goldener Ring mit 2 echten II j f) cn
Brillanten und einem Rubin für nur IV1. 1L,JU*
Eine Diamantenschleiferei gründend , haben wir
beschlossen , um das Publikum mit der Billig¬
keit unserer Ware bekannt zu machen , eine
Partie Brillanten zum Kostenpreis abzugeben
und um damit jedem eine Möglichkeit zu geben,
Juwelier - Gegenstände äußerst billig von den
ersten Quellen zu empfangen . Nur Antwerpen,
Hauptstadt der Diamantenfabrikation , ist im¬
stande , so preiswürdig zu liefern. Da der
Verkauf nicht lange dauern wird, bitten wir,
sich mit den Bestellungen zu beeilen . Wir
liefern die 14kar . goldenen Ringe mit 2 echten
Brillanten und einem Rubin für Mark 12,50 unter iNacnnahme.
P. S. Wenn jemand obengenannten Ring mit 20M. fertigstellen kann , so sind
wir befreitd. doppelte Geld zurückzuzahlen . Ohne Anzahlung adressieren an:

Wuseer , Rue du Fortifikations 40, Anvers (Belgique ).

igkeit
wird beseitigt durch „Tonnola “ . Preis¬
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren¬
diplomen. Kein starker Leib, keine starken
Hüften mehr, sondern schlanke , elegante
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel,
kein Geheimmittel , lediglich ein Entfet-
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch
gesunde Personen . Keine Diät, keine Aen-
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung.
Paket 2,50M. fr. geg.Postanwcis .od.Nachn.
Fabrik : D. Franz Steiner & Co . ,
G. m. b. H., Berlin 49, Siilowstrasse 84.
Verkauf d.Apoth., Generaldepot u.Versand.
Wille'S ABOIheke. Berlin 52, Potsdamerstr .84a.

erhält jede Frau Prospekt über neueste
sanitäre Erfindung , welche an Einfach¬
heit alles andere überlrifst , durch
jDr. KLrsteil&(Es., öcrlin-Ltegiih A1.

MW
jeden)' slA

s”, X', <k s
tic ntc °J \  L

Für
Damen. Rosiger TeinJ

Gesunde Entwicklung '
Aulklärende Broschüre gratis und diskret fit1'

R. Lühdemann , .-d"
KnpTiaMfpi . . 9nrl knsmet.

i | I. w
ifMMi

woMbekömmbclie LjkÖl - ESSeMZell
mit

Rezepten
1 Dlzd. Flaschen sortiert für 12 Liter ausreichend Mk. 2,75 franko überallhin.
Chemische Werke E. Walther , Halle a . S . , IHiihlweg 20.

rfinder
haben die besten

jtfoige

KonfeüüCetJun05̂ t
erhältlicf ) in Apotheken , Drogen^

lOOOfacb empfoßtenl

Notfalls Packung A füt ?120 6tct ?0 e0C l! H
Gacantol =Ge (ell (cbaftJ *l'

Für Mk. 3,50
franko Nachn.

Postpaket HarzKu h
Miller&Co BERL .IN.W35R

ÄusKunft&Broschüre Kostenlos.
gegründet 1903

Deutschland - Fahrräder
A .Stukenbrok ,Einbeck Wt
Grösstes FahrradversandhausDeutschlands

rTerlanaerTsle "iTlus i rj

Druü und Verlag der Neuen Berliner Verlags -Anstalt , Aug . Krebs , Charlottenburg bei Berlin , Berlinerstr . 40. Verantwortlich für den belletristischen Tel
Meiniarcrftr . 40. Für den Lnscraren - und Rcklarneteil verantwortlich : Mar Dlactut , Charlotlenburg . Lohmcverstr . 1-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

